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en a mit Nachſicht der Taxen aller- des Königreichs Italien berostäerufen haben, demen⸗ 
S b. Apoſtoliſche Maſeſtat haben wit der Allerhöchſten] tit. * ſei 1 5 dae and Allen ein rein zufälliges, 
Intſchließung vom 7. Juni d. J. dem Prager Bürger Joſeph wie überhaupt die 9 öl weſenheit Ricaſoli's je⸗ 
Weffely in Anerkennung feines vieljährigen gemeinnützigen und | Der politiſchen Miſſion vollig fremd, und eben ſo we⸗ 
humanitären — das goldene Verdienſikreuz allergnädigſt zuf nig habe Herr v. Bismarck irgend einen Auftrag, mit 
a a dem Cabinet der Tuilerieen ſich über die Frage der An⸗ 


t 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät hab 5 \ l 
Entschließung vom 5. Juni d. Wan ee e MERUE erkennung Italiens in Vernehmen zu ſetzen. Augen⸗ 

blicklich figurire dieſelbe nicht unter den Fragen, wel⸗ 


derna in Prag anläßlich feiner Verſetzung in den bleibenden i 
Ruheſtand in Anerkennung feines vieljährigen eifrigen und erfprieß- | he Seitens der Regierung der Berathung unterzogen 
ſeien. 


lichen Wirkens im Lehrfache, das goldene Verdienſtkreuz aller 
Das Unweſen falſcher, oder geradezu lügneriſcher 


bude an P 5175 geruht. 
e. k. k. Apoſtol M lletho ; 
Wen Wien Haben iR ber MALE 715 telegraphiſcher Dopeſchen hat einen ſolchen Höhegrad 
erreicht, daß es in Paris, der „N. P. 3.“ zufolge, 


Entſchließung vom 7. Juni d. J. den Korporal Abraham Schwarz, 

des . Freiherr von Vernier Nr 12, in . ingeſ 

kennung der zu Lugoß mit Wagniß das eigenen Lebens bewirkten [heißt, es ſolle dagegen einge chritten d Auch der 

Rettung eines Kindes aus den Flammen, das ſilberne Verdienſt⸗ — 09 8 feine won u nzufriedenbeit & 2 diese 5 155 
mer wachſenden Schwindel geäußert. Man ſpricht 
von einem dahin einſchlagenden Uebereinkommen mit 


kreuz, ferner 
dem Wachtmeiſter Blafius Schönberger, des Huſaren⸗Re⸗ 
allen europäiſchen Regierungen, alſo von einer inter⸗ 
nationalen Depeſchen⸗Cenſur. 


giments von Cſeh Nr. 4, in Anerkennung ſeiner umſichtigen und 
Der „Courrier du Havre“ bringt einen mit vielem 


erfolgreichen Thätigfeit bei einem Brande zu Tobitſchau und des 

dabei unter Lebensgefahr bewieſenen beſonderen Muthes, das ſil⸗ 
Schwung geſchriebenen Artikel, in welchem aus Anlaß 
der jüngſten Niederlage der Unioniften unter Ge 


berne Verdienſikreuz mit der Krone, zu verleihen und weiter aller⸗ 

da anzuordnen geruht, daß den Gemeinen: Alexander Ma r⸗ 
neral Banks aus ſtrategiſchen und anderen Gründen 
nachzuweiſen verſucht wird, daß der Norden den Sü⸗ 


uſz, Peter Molnär und Albert Juhäſz des letztgenannten 

Regiments, welche bei dieſer Beranlaſſung mit aufopfernder Thä⸗ 
den niemals vollſtändig unterwerfen 1 5 
mäßigkeit halten könne. fen und in feiner Bo 


tigkeit den genannten Wachtmeiſter unterſtützten, dis Allechöchſte 
Einer der Pariſer Correſpondenten der „FZ.“ 


Anerkennung bekannt gegeben werde. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben mit der Allerhöchſten 
meldet, daß einige ſüdamerikani 8 
: rikaniſche Republiken 
die Abſicht hegen, Mex co zu Hilfe zu kommen. Die 


Entſchließung vom 8. Juni d. J. dem Gendarm Paul Pro 
8 as ka, des 1. Genbarmerie» Regimenle, me iher ren re 
e ala ben Salzach luſe rettete, das filberne Ber⸗ 
vienfifreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
8 mexicaniſche iti . 
Regierung immer Aide ee ang 
Marineminifter hat eine Erhöhung des Marinebudgets 
um 5 Millionen verlangt, und der Kriegsminiſter macht 
ähnliche Anſprüche. 

Der „Conſtitutionnel“ beſchäftigt fi wieder mit 
der mexicaniſchen Frage. Er ſagt, daß bis jetzt nichts 
den unglücklichen Kampf beſtätige, welcher der „Ti⸗ 
mes“ zufolge vor Mexico ſtattgefunden habe. Ein ſol⸗ 
ches Ereigniß werde aber nichts an dem definitiven Re⸗ 
jultate der Expedition ändern. Die Ehre der franzöſi⸗ 
ſchen Fahne ſtehe auf dem Spiele; wenn nöthig, wür⸗ 
den Verſtärkungen abgeſandt werden. Der Zweck, den 
Frankreich verfolge, werde erreicht werden. 

Man bemerkt, daß der Moniteur, welcher in 
feinem Bulletin das telegraphiſche Refume der päpft: 
lichen Alo:“"on abdruckt, die Stelle ausgelaſſen hat, 
wo der Papſt „den der weltlichen Macht erklärten Krieg“ 
beklagt. Nach Privatbri.fen aus Rom verſammelten 
ſich die Prälaten feit zwei Wochen täglich, um die vor⸗ 


C bb gelegten drei Adreßentwürfe — vom Erzbiſchof von 
. ——.. — Neuyorf von Mipr. Dupanloup und vom Cardinal 


I Wiſeman — zu prüfen. Der erſtere Entwurf, in wel⸗ 

Michtamtlicher Theil. chem die persönliche Excommunitation Victor Emanuels 

2 und eine drohende Anſpielung auf Napoleon III. ver- 

Krakau, 16. Juni. langt war, wurde wegen der Heſtigkeit des Tons be⸗ 
Von unterrichteter Seite wird es der „K. Z.“ du: 

ſolge bis jetzt durchaus in Abrede geſtellt, daß die Er⸗ 


ſeitigt; der Entwurf des Mſgr. Dupanloup wurde von 

den verſammelten Prälaten als zu ausſchließlich fran⸗ 

nennung des Herrn v. Bismarck zum Miniſter⸗Prä⸗] zöſiſch erachtet, fo daß die große Mehrheit der Stim⸗ 
ſidenten in Berlin in Ausſicht genommen ſei. Eben|men ſich für den Adreßentwurf des britiſchen Cardinals 
ſo werden die Gerüchte, welche das gleichzeitige Ein- aussprach. Dieſe Adreſſe ſprickt ſich in entſchiedenſter 
treffen des Barons Ricaſoli und des Legationsra-] Weiſe für die weltliche Gewalt des Papſtes als noth⸗ 
ches v. Pfuel in Betreff einer etwaigen Anerkennung wendig für die Unabhängigkeit der Kirche aus. Wie 


man ſagt, wird der Papſt dieſes Document, welches 
durch die Kraft und die Erhabenheit der Sprache an 
die Bullen der Päpſte der vorigen Jahrhunderte erin⸗ 
nern fol, der geſammten Cbhriſtenheit mittelſt eines 
encykliſchen Schreibens mittheilen. 

Nach der in römischen Angelegenheiten ſtets gut 
unterrichteten „Armonia“ iſt man in Rom darauf ge⸗ 
faßt, daß die Franzoſen unter dem Vorwande der 
Schwäche der Garniſon die Garniſonen im Gebiete des 
Patrimoniums räumen und ſich bloß auf die ewige 
Stadt beſchränken werden; von da ab bis zur völligen 
Räumung werde noch eine ziemlich geraume Zeit Der“ 
fließen, doch ſei aud dieſe im Prinzip beſchloſſen. 
„Aber“, ſetzt das clericale Blatt hinzu, „während die⸗ 
ſer Zwiſchenzeit werde ſich die katholiſche Chriſtenbeit 
ermannen und die Plane der Ufurpatoren zu nichte 
machen.“ 

Der „Volksfreund“ erklärt ſich für beauftragt, in 
Bezug auf die Haltung Frankreichs Rom und dem 
heil. Vater gegenüber aus vorzüglicher Quelle zu ver: 
ſichern, daß es keineswegs in der Abſicht Napoleons 
liegen ſolle, irgend einen Schritt zu machen, „der ihn 
im Angeſichte der katholiſchen Welt in ein gebäſſiges 
Licht ſtellen könnte“, ja daß man in den Tuilerien 
„dies falls ſogar beſondere, der Umſturzpartei ſehr un⸗ 
angenehme Ueberraſchungen vorbereite.“ Das genannte 
Blatt fügt hinzu: „Wiewohl wir dieſe Mittbeilung eine 
e freuliche nennen müſſen, konnen wir doch nicht um⸗ 
hin, in gewohnter Weiſe zu wiederholen: „Timeo Da- 
nas“. — Wir haben zu der Politik, die ſich nach allen 
Richtungen der Windroſe, zwiſchen heute und morgen, 
zu bewegen verſteht, nun ein für alle Mal kein Ver⸗ 
trauen und erlauben uns zu bemerken, daß Se. E. der 
Kardinal Morlot, der den bei ihm verſammelten Kir⸗ 
chenſürſten die troſtreichſten und beruhigendſten Verſi⸗ 
cherungen gab, eben nur jene Mittheilungen machte, zu 
denen ihn Napoleon ermächtigte. Wir glauben, daß 
dieſer Umſtand wohl keines Kommentars bedarf.“ 

Daß in Portugal neuerdings wieder Unruhen 
ausgebrochen ſind, iſt nach der FP. richtig; jedoch 
iſt die Lage in dieſem Lande keineswegs fo bedenklich, 
wie ein belgiſches Blatt aus ſagt. 

Die neueſten Depeſchen über die Vorgänge auf dem 
montenegriniſchen Ktiegsſchauplatze ſteigern die 
Verwirrung, die ſchon vorber in dieſen Nachrichten 
herrſchte. Ein Bericht Omer Paſcha's aus Scutari 
vom 10. d. M. rekapitulirt zunächſt das Frühere und 
im Weſentlichen ſchon bekannte, konſtatirt dann das 
Einrücken der türkiſchen Truppen in Nikſich, läßt die 
auf dem weiteren Marſche angetroffenen und geſchla⸗ 
genen Montenegriner bis zum Kloſter Oſtrog verfolgen, 
meldet aber nichts von dem, was die unmittelbar vor⸗ 
angegangenen Depeſchen ſagten oder ahnen ließen, daß 
nemlich der Paß von Oſtrog mit dem gleichnamigen 
bef ſtigten Kloſter in die Hände der Türken gefallen 
ſei. Statt deſſen bringen nun fpätere Depeſchen aus 
Raguſa vom 12. d. M. dieſelbe Nachricht, welche 
theilweiſe ſchon der „Moniteur“ gebracht hat, nemlich 
daß Derwiſch Paſcha nach Bielich oder Bilechia „zu⸗ 
zückgekehrt“, daß ferner Oſtrog von den Türken gar 
nicht genommen, wohl aber von den Montenegrinern 
wieder beſetzt worden ſei. Dadurch verändert fich, ſagt 


Amtlicher Theil. 
Nr. 33838. 


Die k. k. Statthalterei hat nach dem Antrage des 
Kurators der Anton Dydynski'ſchen Stiftung, Ignaz 
Ritter von Skrzynski, vom Schuljahr 1861/2 ange: 
fangen vier Stipendien aus dieſer Stiftung im jähr⸗ 
lichen Betrage von 300 fl. öſterr. Währ. nachſtehenden 
Schülern, und zwar: 

1. Anton Bydynski, aus der IV. Klaſſe am aka⸗ 
demiſchen Gymnaſium in Lemberg; 

2. Stephan Dydynski, aus der I. Klaſſe an der 
Trivialſchule zu Limanowa; 

3. Leon Dydynski, aus der VII. Klaſſe am Dro: 
bobyczer Gymnaſium; 

4. Alexander Dydynski, aus der VIII. Klaſſe am 
akademiſchen Gymnaſium in Lemberg proviſoriſch bis 
zur endlichen Activirung der beſagten Stiftung verliehen. 

Lemberg, am 28. Mai 1862. 


Nr. 34354. 

Joſeph Martusiewicz, Profeſſor an der Tarnowee 
theologiſchen Lehranſtalt, hat die demſelben vom k. k. 
Staatsminiſterium für die Textcorrrectur der polniſchen 
bibliſchen Geſchichte, bewilligte Remuneration per 65 fl. 
Öfterr, Währ. zur Errichtung einer Prämienftiftung für 
die Bobowaer Trivialſchule gewidmet. 

Um dieſen Betrag wurde die 2278 Grundent⸗ 
laſtungs⸗Schuldverſchreibung Nr. 447 über 100 fl. 
Conv.⸗Münze angekauft und es iſt ſolche für die ge⸗ 
dachte Stiftung vinkulirt worden. 

Dieſe Stiftung wird unter Einem von der k. k. 
Statthalterei genehmigt und dieſelbe tritt mit dem 2. 
Semeſter 1862 unter nachſtehenden Modalitäten in's 

| Leben: 


veränderungen in der k. k. Armer. 
Ernennung: 

Der Hauptmann erſter Klaſſe Kaſimir von Mehlem, des 
Militär⸗Platz⸗Kommando's zu Lemberg, zum Platz Kommandan⸗ 
ten dortſelbſt, mit einstweiliger Belaſſung in feiner dermaligen 
Charge. 

Ueberſetzung: 

Der Major Viktor Graf Grävenitz, vom Küraſſier⸗Regi⸗ 
mente Prinz Karl von Preußen Nr. 8, zum, Küraſſier⸗Regimente 
Graf Horväth⸗Tholdy Nr. 12. 

Verleihung: 

Dem Rittmeiſter erſter Klaſſe Karl Freiherrn von Locella 

des Ruheſtandes, der Majorscharakter ad honores. 
Penſionirung: 

Der Platz Kommandant. zu Lemberg — Karl von 

Schwandner mit Oberſtlieutenantscharakter ad honores. 
— 


Trivialſchule lautende galiziſche Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
gation Nr. 4476 über 100 fl. Conv.⸗Münze. 


halbjährigen dekurſiven Raten zu beziehen, dafür Prä⸗ 
mienbücher oder Prämienbilder anzukaufen und dieſel⸗ 
den bei den Semeſtralprüfungen ſowohl im Winter⸗ 
als Sommerkurſe unter diejenigen Kinder zu verthei⸗ 
len, die er nach ſeiner Ueberzeugung einer Prämie 
würdig hält. 82 f 
III. Die Anzahl der Prämien⸗Bücher und Bilder 
wird ganz dem Ermeſſen des Lehrers überlaſſen, jedoch 
bat derſelbe jedesmal vor der abzuhaltenden Prüfung 
dem Outspfarrer einen ſchriftlichen Ausweis über die 
angetauften Bücher und deren Preis zur Unterferti⸗ 
gung vorzulegen, welcher ſodann in den Schulacten 
zur allfälligen Einſicht der Schuld ſtriktsaufſicht aufzu⸗ 
bewahren iſt. 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. Juni 1862. 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Georg Huſcher zum Praſidenten und des Jo: 
hann Gabriel zum Bize-Präfventen der Handels⸗ und Gewer⸗ 
bekammer in Eger zu beſtaͤtigen gefunden. 


S'. t. l. Apoſtoliſche Maſeſiat baven mit Allerhöchſtem Kar 


bin ; vom 28. Mai d. 3: dem Staatsrathe Doktor dir 
— Philoſophie Eduard Julius Queſar die Würde 


— t 1 — 72 —. - — 
6 ſten Zuſtande befindet. Die fürſtliche Familie, von wel⸗ „Ich verſtehe, Sie wollen eine Ballade ſchreiben.“ 
Feuilleton. 
— — 


in dem einige Stunden von bier belegenen Schloſſe 
deſſelben Namens wohnte. Einige meinen, es ſei das 
nicht ihr wirklicher Name geweſen, ſondern mehr ein 
Beiname wegen des beſonders weißen Teints oder we⸗ 
gen der Reinheit ibrer Geſinnung. Gleichviel, ſie war 
nach der allgemeinen Erzählung ein reizendes Mädchen 
und wohnte bei der Mutter des Grafen Tolbert; mög. 
licherweiſe war fie Tochter eines Majordomus ber Fa- 
milie oder anderswoher aufgenommen. Wahrſchein ich 
hätte fie dort ein friedliches Leben geführt, um 
dann zuletzt mit einem begünſtigten Pagen oder zen 
meiſter zu verheitathen, und fo wäre ihr Nane ganze 
lich in die Vergeſſenheit verfunten, allein ibr Ve 
Geſchick verſchaffte ihr nur allzuviele age 4 8 
Graf Tolbert Collalto, einziger 3 5 2 1 our⸗ 
bons mit dem Namen Schinels und on r 
Gräfin, deren Name vergeſſen iſt e welcher ſich 
auch kein Bild im alten Schloſſe vorfindet, batte ſich mit 
Gräſin Aica da Camino vermäblt, aus einer der vor⸗ 
nehmſten Familien der Mark, 48 noch ſpäter gar 
Manches mit den Collaltos Be daffen hatte. Diefe 
Aica findet ſich in keinen. genealogiſchen Stammbaum, 


cher es ſo benannt iſt, bringt dort den Winter mit „Oder auch nicht!“ Und ich legte ihm einen Plan 
vor, die italieniſchen Sagen zu bearbeiten. 

„Ich verſtehe“, fuhr er fort, nachd an er den Plan 
geleſen hatte. Erſt haben Sie bie Geſchichte ausge⸗ 
beutet, nun wollen Sie auch die einfachen Legenden 
des Volkes benutzen.“ 

„Allerdings. Und wenn es von Ihrer Güte ab⸗ 
hängt, kann ich vielleicht mit der weißen Dame be: 
ginnen.“ a 1 

„Laſſen Sie doch dieſe Dame Das iſt ja eine 
ganz alte Geſchichte, die bis ins zwoͤlfte Jahrhundert 
zurückgebt.“ 2 

„Deſto beſſer. Je älter die Legenden, deſto ſchöner. 
Erzählen Sie mir doch, was Sie davon wiſſen, mir 
iſt der Name davon bekannt.“ 

„Erſt wollen wir zu Tiſche geben, ſonſt ſchmollt 
meine Frau. So etwas darf man nur erzählen, wenn 
der Magen nicht mehr leer iſt. Und meine Frau die 
auf dem Schloſſe geboren iſt, weiß am Ende mehr als 
ich von dieſem Mährchen.“ 

? Der Vorſchlag war angenehm und kam ſehr gelegen. 
Ich 2 ihm mit beruche aa Sr 

a iſche gab uns na ‘ „wie N bert 
ſie bei an unerläßlich ſind, die Frau Katharina anderen Namen 8 Gewiß iſt nur, daß 
die Geſchichte zum Beſten. Be dieſe Aica launenhaft, haͤßlich und eiferſüchtig war. 

Bianca, ſagte ſie, war eine Waiſe, die man in der] Die arme Bianca war ihr von der Mutter des Gra⸗ 
Familie Collalto aufgenommen hatte, als dieſelbe noch fen Tolbert zum Ehrenſtäulein zugewieſen, als fie ſich 


r ie weiße Frau im Hauſe Coll 
alto). 
e Sagen, die dem gewohnlichen Ermeflen 
erſcheinen vhs Ausgeburt abergläubiſcher tanta 
ee az und doch — wenn fie ſich in gewiſſen F 
ſcharfſte Aateerlkerung bewahren, kann auch der 
zu werfen, er nicht umhin, ernſtere Blicke auf ſie 
dag Collio ihre, Muthr, als ich von Conegliano 
tigen weißen Frau (la 1 Sagt von der den 
zu unterſuchen. a bianca dei Collalto“) 


Ich ließ Conegliano dei Sei 
Sonnenuntergang auf Collalto zu enn 1 
Ebene der Mark, rechts die ſchönen fa ie weite 
den Hügel in tauſend Geſtalten ger nft emporſteigen⸗ 
üg daß fie denen in Toene ind gern an) Er ſah mich lächelnd an. „Sie belieben zu ſcherzen. 
nn . Heben Brunei. 36 
ann ae robnlic: danie Ibnen für alle Ihre Chroniken, Manuſcripte, 
geſchäftlichen, genealogiſchen und ſonſtigen gelehrten 


Nodgen onna Bianca 
wien Ich frage nur, was Sie von D 


ſitzung. Sobald er hörte, daß ich eine wiſſenſchaſtliche 
ea legte er mir gleich alle alten Handſchrif⸗ 
ten, Chroniken der Mark, vor, und ſtellte fie mir zu 


„Was wiſſen Sie von der weißen Dame?“ frug ich. 


Don Mar Ring, a. d. Schleſ. Ztg. (nach den „Tradi- 
A Honi italiane‘). 
zu deutſch: Hohenzollern. 


die „W. 3.“ die Sachlage in einer Weiſe, welche den 
vermeintlichen Siegeslauf der Türken auf merklich ge— 
ringere Verhältniſſe reduzirt. Wenn, wie es ſcheint, 
das Bielich oder Bilechia der letzten Depeſchen (das 
Lebaici des „Moniteur“) das Bielopavlici der Land⸗ 
karte iſt, ſo wurde Derwiſch von der urſprünglichen Li⸗ 


nie ſeines projectirten Vordringens durch irgend ein|i 


gebieteriſches Hinderniß nördlich links abgelenkt und 
mußte feinem Gegner nicht bloß die wichtige Defenſiiv⸗ 
ſtellung bei Oſtrog wieder freigeben, ſondern vermochte 


auch die als ſchon fo nahe angekündigte Vereinigung |P 


mit dem anderen, aus Albanien hereinziehenden tür 
kiſchen Korps nicht zu bewerkſtelligen, der dünne nörd⸗ 
liche Auslauf der Czernahora blieb daher undurdfhnif- 
ten, und Fürſt Nikolaus würde jetzt beinahe wiede 
drohend zugleich in der Flanke der öſtlich vorgerückten 
wie der nördlich „zurückgekehrten“ Türken ſtehen. 

In Athen ſind zwei weitere Amneſtie- und Straf⸗ 
milderungsdecrete veröffentlicht worden. 

Das Joniſche Parlament hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, eine Bitte an die großen Mächte Europa’ zu 
richten, des Inhalts, daß ſie den joniſchen Staat mit 
dem Königreich Griechenland vereinigen mögen. 

Die orientaliſche Frage hat, wie die „Indep. 
belge“ meint, ihren gefährlichen Charakter für den Au⸗ 
genblick wieder verloren. Man verhandle bezüglich 
Montenegro's dermalen in Konſtantinopel unter den 
einzelnen Großmächten „im Geiſte einer auftichtigen 
Verſöhnung.“ , f 

Die „Times“ beſpricht bereits die Möglichkeit einer 
Vermittlung zwiſchen den beiden kriegführenden Par⸗ 
teien in America. „Schon ſeit einiger Zeit“, fat 
fie, „haben verſtändige und gefühlvolle Männer ein 
gewiſſes Wort im Herzen getragen, obgleich die in 
America herrſchenden Leidenſchaften des Tages verhin⸗ 
derten, daß es ihnen über die Lippen kam. Dieſes 
Wort heißt Vermittlung. Es iſt möglich, daß man 
auf die Worte einer anderen Nation ruhiger hören 
wird, als auf die des „Britisher“. Wir können nicht 
an dem Wunſche des Kaiſers der Franzoſen zweifeln, 
dem Kriege ein Ende zu machen. Es ſcheint widerna⸗ 
türlich, daß dieſer Kampf, welcher Millionen ſowohl in 
der alten, wie in der neuen Welt Verderben bringt, 
fortdauern ſollte, ohne daß die Staatsmänner Europa's 
ein Wort des Rathes oder der Gegenvorſtellung laut 
werden ließen, ſondern mit kaltem Blicke dem Wahn⸗ 
finn der Americaner und der Noth des eigenen Volkes 
zuſähen. Entweder muß dieſem Kriege ein Ende ge— 
macht werden, oder es wird endlich die Zeit kommen, 
wo der Süden ſeine Anerkennung als unabhängige 
Macht von Seiten fremder Nationen beanſpruchen 
darf. Die Präcedenzfälle unſerer americaniſchen Colo⸗ 
nieen, der ſpaniſchen Colonieen, Belgiens und neuer— 
dings Toscana's und Neapels verbieten uns, dieſes 
Recht, wenn es von den conföderirten Staaten geltend 
gemacht wird, in Frage zu ſtellen. Es iſt unſere 
Pflicht, uns auf dieſes mögliche Ereigniß gefaßt zu 
machen, und es iſt vielleicht eben ſo wohl weiſe wie 
edelmüthig von Staatsmännern diesſeit des Oceans, 
wenn fie der americaniſchen Regierung bei dieſer gro- 
ßen Krifis ihres Geſchickes in einem freundſchaftlichen 
Geiſte mit dem Anerbieten ihrer guten Dienſte nahen.“ 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 15. Juni. Se. Maj. der Kaiſer hat 
vorgeſtern Vormittags mehrere Herren Miniſter, dann 
den k. k. Geſandten in Petersburg, Grafen Thun, 
empfangen und iſt ſodann nach Reichenau abgereiſt. — 
Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie iſt von 
Reichenau, wohin ſich dieſelbe begeben hatte, um die 
kaiſerlichen Kinder zu beſuchen, wieder in Schönbrunn 
eingetroffen. — Die Frau Kronprinzeſſin von Sachſen 
wird noch 14 Tage in Haking verweilen und ſodann 
gleichfalls nach Dresden zurückreiſen. Die für weil. 
Ihre k. Hoheit Frau Großherzogin Mathilde von Heſ⸗ 
fen feit 27. Mai getragene Hoftrauer wurde am 13. 
wieder abgelegt. 

Se. Maj. der Kaiſer hat, vorgeſtern noch vor dem 
Abgange nach Reichenau die Vorſtellung im Treumann⸗ 
Theater mit a. h. feinem Beſuche beehrt. —Es iſt bereits 
definitiv beſtimmt, daß der Herr Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max als Vertreter des Königs der Belgier zur 
Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Alice von Schönbrunn 
nach London ſich begeben werde. — Se kaiſ. Hoh. 


der Her Miniſterpräſident Erzherzog Rainer hatf ſie auch von Calais nach Dover eine ſehr ruhige See⸗ 
vorläufig nur auf die Dauer von acht Tagen Wien 
verlaſſen. Er übernachtete vorgeſtern in Weilburg und 
machte geſtern einen Ausflug nach Steiermark. Zum 
Frohnleichnamsfeſte wird derſelbe wieder in Wien ein⸗ 
treffen. — 


Der Herr Erzherzog Albrecht hat ſich von 
einer letzten Krankheit noch immer nicht vollſtändig 
erholt und obgleich jede Gefahr beſeitigt iſt, geht die 
Senefung doch ſehr langſam vor ſich. — Der Herr 
Erzherzog Franz Karl und die Frau Erzherzogin So: 
hie werden in zwei oder drei Wochen den Sommer⸗ 
aufenthalt in Iſchl nehmen. — Der Herr Herzog von 
Braunſchweig iſt von Hietzing nach Venedig abgereiſt. 
— Ihre Maj. die Königin Maria von Neapel wird 
noch im Laufe d. M. wie es ganz zuverläſſig mitge⸗ 
theilt wird, hier eintreffen. Dieſelbe begibt ſich zum 
Beſuche ihrer Maj. der Kaiſerin Eliſabeth, ihrer Schwe⸗ 
ſter, nach Kiſſingen und ſodann zum Kurgebrauche in 
ein deutſches Bad. König Franz verbleibt in Rom. 

Die neueſten Berichte aus Kiſſingen ſchildern 
den Zuſtand Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in allmä⸗ 
lig fortſchreitender Beſſerung begriffen; er ermöglicht 
bereits Promenaden zu Wagen in den nahegelegenen 
Waldpartien, auch das Fußleiden hat ſo weit abge⸗ 
nommen, daß Ihre Majeſtät vorausſichtlich demnächst 
die Trinkkur an der Quelle ſelbſt gebrauchen werden. 
Der Vater Ihrer Majeftät, Se. königl. Hoheit Herzog 
Max in Baiern, iſt zum Beſuche in Kiſſingen ange: 
kommen. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog 
Ferdinand Mar und die durchlauchtigſte Frau Erz⸗ 
berzozin Charlotte haben am 7. d. die Ortſchaften 
Umago und Iſola mit einem Beſuche üderraſcht, die 
öffentlichen Anſtalten, Kirchen und Spitäler beſucht 
und für die Armen des erſtgenannten Ories 100 fl., 
für jene der zweiten Ortſchaft 200 fl. geſpendet. 

Der k. k. öſterreichiſche Geſandte am Petersburger 
Hofe, Graf Thun, welcher vorgeſtern von Petersburg 
hier eintraf, hatte heute eine längere Beſprechung mit 
dem Herrn Miniſter des Aeußern, Grafen Rechberg. 
Der Hr. Kriegs miniſter Graf v. Degen feld, wird 
Mittwoch mit 6wöchentlichem Urlaub zum Kurgebraus 
che nach Karlsbad abreiſen. — Der geweſene Miniſter 
Graf Szecſen und der frühere Hoftath der ungariſchen 
Hofkanzlei, Hr. v. Szedenyi, find nach Peſt abgereiſt. 

Hr. Graf v. Thun, k. k. Geſandter am ruſſiſchen 
Hofe, bat vorgeſtern nach der bei Sr. Maj. dem Kai: 
jer gehabten Audienz ſogleich Reiſeanſtalten getroffen 
und iſt geſtern Früh nach Petersburg zurückgekehrt. 

Die k. k. geologiſche Reichsanſtalt hat ihre S itzun⸗ 
gen für die Dauer des Sommers geſchloſſen. 

Die für den 16. d. anberaumte Sitzung des 
Herrenhauſes wurde auf den 20. verlegt. 

Die Ewiſſion der Staatsloſe von 1860 betref- 
fend, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“: Die Anleihe wurde 
geftern zwiſchen der Finanzverwaltung und den Reprä: 
ſentanten des Conſortiums (beſtehend aus den Banks 
häuſern von Rothſchild, Wodianer, Tedesco und 
der Greditanftalt) thatſächlich abgeſ nlofien. 

Die Loſe für die Wohlthäligkeits-Lotterie der durch 
die diesjährige Ueberſchwemmung der Donau, Elbe nnd 


Weichſel und ihrer Nebenflüſſe Verunglückten werden 
zu dem Preiſe von 3 fl. per Stück demnächſt ausge⸗ 
geben. Nach dem Spielplane beſteht die Lotterie in 
4434 Gewinnſten und hat Treffer zu 80,000 fl., 30,000 
fl., 20,000 fl., 10,000 fl., 5000 fl., 4000 fl. u. ſ. w. 
Die Geſammtſumme der Treffer beläuft ſich auf 300,000 
fl. Die Ziehung findet am 20. December ſtalt. 

J. St. Kodym, ehemaliger Mitarbeiter der „Nar. 
Nov.“ und des „Slovan“, iſt, wie der Prager „Cas“ 
erfährt, zum Kaſtellan und Hofgärtner auf dem Schloſſe 
des Kaiſers Napoleon zu Arenenberg in der Schweiz 
ernannt worden. i 

Die „Preſſe“ meldet die am 1I. d. um 7 Uhr früh 
in London erfolgte Ankunft der 350 Paſſagiere, welche 
mit dem Wiener Verznügungszuge am 5. d. hier abs 
gereiſt find. „In dem Hauptſaale fand fi ſofort ein 
großer Theil der hungrigen mitteleuropäiſchen Wande⸗ 
rer zum Frühſtück ein. Es waren alle Nationalitäten 
des großen Kaiſerſtaates vertreten, Deutſche und Tſche⸗ 
chen, Polen und Magyaren, Steyrer in ihrer kleidſa⸗ 
men Gebirgstracht, und ſogar ein ſerbiſcher Pope von 
Semendria mit orthoroxem Barte fehlte nicht. Wie 
man erzählte, war die Majorität der Reiſencompagnie 
mit den Anordnungen ; 
zufriedengeſtellt, und was die Hauptfoche ift, fo haben 


fahrt gehabt.“ 


hauſe in Döbling während der Kataſtrophe des Selbſt⸗ 
mordes des Grafen Szechenyi, wurde vor einigen 
Tagen in der Brühl bei Mödling todt aufgefunden; 
derſelbe hatte durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 


des Hauſes der Abgeordneten die Erwägung anheim⸗ 
geſtellt, ob es nicht angemeſſener wäre, den Kommiſ⸗ 
ſioas⸗Sitzungen den Charakter der Vertraulichkeit 
zu wahren, welcher die Regierung in den Stand ſetze 
ſich über ihre Anſichten und Beſtrebungen rückhaltloſer 
auszuſprechen, als das bei der eingeriſſenen Sitte der 
ſofortigen Veröffentlichung jedes geſpro denen Wortes 
möglich wäre. Sollte man in dieſer Hinſicht anderer 


gen entweder ſtenographiren laſſen, oder ſie nur in 
ſchriftlicher Form abgeben, um wenigſtens den bishe⸗ 
rigen falſchen Darſtellungen derſelben einen Riegel vor— 
zuſchieben. 


des Unternehmens bis London 


Dr. Goldberg, geweſener Secundärarzt im Irren⸗ 


Deutſchland. i 
Die preußiſche Regierung hat dem Präſidium 


Meinung fein, fo würde die Regicrung ihre Erklarun— 


Der FP3. wird mitgetheilt, es ſei noch keines wegs 
ausgemacht, daß Graf Bernftorff durch fein nervö⸗ 
ſes Leiden genoͤthigt ſein werde, ſich für längere Zeit 
von ſeinen Amtsgeſchäften zurückzuziehen. Gleichzeitig 
verlautet, der mehrſeitig in nahe Ausſicht geſtellte Ein⸗ 
tritt des Hrn. v. Bis mark⸗Schönhauſen in das 
Cabinet habe vorerſt wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
Aber fo viel ſcheint feſtzuſtehen, daß der Prinz von 
Hohenlohe aus Geſundheitsrückſichten ſeine Stel⸗ 
lung an der Spitze des Cabinets nicht wieder einnimmt, 
daß die Frage wegen Wiederbeſetzung des Vorſitzes im 
Staatöminifterium noch nicht entſchieden iſt, daß der 
königliche Hausminiſter Frhr. v. Schleinitz ſich in 
Betteff ſeiner Bereitwilligkeit zur Uebernahme dieſes 
Poſtens noch immer nicht definitiv erklärt hat, und daß 
die Candidatur des Hrn. v. Bis mark noch andauernd 
in zweiter Reihe ſteht. 8585 n 

Die „Schleſ. 3.“ ſagt hinſichtlich des interimiſti⸗ 
ſchen Vorſitzes im Staatsminifterium, daß die Unter⸗ 
handlungen mit Herrn v. Schleinitz, für welche ſich 
der Kronprinz beſonders interreſſirt haben fol, defini⸗ 
tiv abgebrochen und andere nicht eingeleitet worden 
ſeien. 

Der frühere ſardiniſche Miniſterpräſident Rica⸗ 
ſoli, welcher ſich gegenwärtig in Berlin befindet, 
iſt dem Vernehmen nach eines Augenleidens wegen 
dorthin gekommen, um den Profeſſor v. Gräfe zu con⸗ 
ſultiren. Von einer politiſchen Miſſion oder einem 
Verkehr desſelben mit Staatsmännern verlautet nichts. 

Nach einem der „C. St.“ aus Weimar zuge⸗ 
henden Schreiben ſteht der Abſchluß der Militär-Con⸗ 
vention mit Preußen nahe bevor. 

Die „A. Pr..“ ſchreibt: Durch mehre der hieſigen 
Blätter iſt in den letzten Tagen die Nachricht verbrei— 
tet worden, der commandirende General des Garde— 
corps habe den Offizieren, Unteroffizieren und Solda⸗ 
ten ſeines Befehlsbereichts das Leſen von Zeitun⸗ 
gen, mit Ausnahme der „Sternzeitung,“ der „Kreuz⸗ 
zeutung“ und des „Preußiſchen Volksblattes,“ unter: 
ſagt. Wenngleich für jeden Einſichtigen es von vorn 
herein keinem Zweifel unterliegen kann, daß dieſe Mit⸗ 
theilung lediglich auf einer tendenziöfen Erfindung be= 
ruht, fo find wir doch von competenter Seite noch be: 
ſonders ermächtigt, zu erklären, daß dieſelbe aller und 
jeder thatſächlichen Begründung entbehrt, 

Die „N. P. 3.“ ſchreibt: Se. Durchlaucht der 
Prinz Felix zu Hohenlohe erſucht uns in Bezug 
auf das neulich ſchon erwähnte Gerücht, den folgenden 
Brief aufzunehmen, den er an die deutſche „Allg 3.“ 
in Leipzig geſchrieben hat, der aber von dieſem Yours 
nal nicht in feinem Wortlaute abgedruckt worden: „An 
die Wollöbliche Redaction der Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung in Leipzig. Breslau, den 10. Juni 1862. 
Die Deutſche Allgemeine Zeitung Nr. 128 brachte in 
einer Correſpondenz aus Frankfurt a. M. die Mitthei⸗ 
lung, daß ich mich am 3. d. M. in Baden-Baden er⸗ 
ſchoſſen hätte. Wenn ih es unterlaſſen habe, fo 
fort gegen die Verleumdung Verwahrung einzule⸗ 
gen, lo geſchah es in der begründeten Hoffnung, 
daß eine ungeſäumte Widerlegung dieſer unrichtigen 
Angabe ihrerſeits erfolgen würde. Da dies bisher 
nicht geſchehen iſt, ſo ſehe ich mich genöthigt, dieſem 
durch Sie verbreiteten Gerüchte nunmehr durch eine 


beſtimmte Erklarung entgegenzutreten, indem ich Sie 
um Aufnahme dieſer 
Die pedantiſche Genauigkeit, mit welch er ihr Herr Cor⸗ 
reſpondent aus Frankfurt meine Perſon zu bezeichnen 
beliebt hat, veranlaßt mich noch zu der Bemerkung, 
daß ich ſeit Jahren nicht in Baden geweſen bin, und 
mich überhaupt in letzter Zeit faſt ausſchließlich auf 
Reiſen befunden habe, wodurch wohl die Zuverläſſig⸗ 


Zeilen in ihrem Blatte erſuche. 


keit und Wahrheitstreue des Herrn Correſpondenten in 
das richtige Licht geſtellt ſein dürfte. Hochachtungs⸗ 


voll Felix Prinz zu Hohenlohe.“ Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß alle ehrenhaften Blätter, in deren Spal⸗ 


ten eiwas von jenem falſchen Gerücht übergegangen iſt, 
auch dieſem Briefe Raum geben werden. 

Am zweiten Pfingſt-Feiertage war bei einem Bes 
figer in Czarnowo bei Bromberg eine kleine Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich durch Tanz beluſtigte; plötzlich ſchlug 
der Blitz ein und tödtete drei der anweſenden Perſo⸗ 
nen. Ein Vierter wurde lebensgefährlich beſchädigt. 

Der geh. Hof- und Medizinalrath Profeſſor Dr. 
Kieſer in Jena feierte am 8. d. das 50jährige 
Jubiläum ſeiner Lehrwirkſamkeit. Zu der Feier über⸗ 
ſandte Se. Excell. der Herr Staatsminiſter v. Schmer⸗ 
ling dem Jubilar, der bekanntlich Präſident der Leo⸗ 
poldiniſch-Caroliniſchen naturforſchenden Akademie iſt, 
das ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehene Rit⸗ 
terkreuz des Leopold⸗Ordens. 

Frankreich. 

Paris, 12. Juni. Prinz Napoleon, der auf den 
Wunſch des Kaiſers nach London geht, wird während 
ſeines kurzen Aufenthaltes daſelbſt ein großes Haus 
machen. Seine Salons ſollen namentlich der Sam⸗ 
melplatz aller franzöſiſchen Ausſteller werden. — Bis 
jetzt hat man immer noch keine officielle Beſtätigung 
der über New: York gekommenen Depeſchen, aber auch 
noch kein officielles Dementi. Man vernimmt aber, daß 
4000 Mann Verſtärkung in aller Eile eingeſchifft wer⸗ 
den ſollen. Man ſoll hier entſchloſſen fein, für den 
ſehr wahrſcheinlichen Fall, daß der Norden auf die von 
Frankreich gemachten Vermittlungs-Vorſchläge ſich nicht 
einlaſſen ſollte (der Süden nimmt ſie nämlich an), Eng⸗ 
land die gemeinſame Anerkennung der Südſtaaten vor⸗ 
zuſchlagen. — Graf Perſigny hat dieſen Morgen bei 
Lord Palmerſton gefrühſtückt. 

Der Hof hat auf die Anzeige von dem Hinſcheiden 
der Großherzogin von Heſſen eine 1ötägige Trauer 
angelegt. Dieſelbe nimmt heute ihren Anfang. 

Dem franzöſiſchen Senat ift eine Petition zu Guns 
ſten der weltlichen Macht des Papſtes überreicht wor⸗ 
den; die katholiſche Partei bemüht ſich, dahin zu wir⸗ 
ken, daß der General Goyon zum Berichterſtatter über 
dieſelbe erwählt werde. 

Auch von einem „Europäiſchen Congreß“ iſt wieder 
vielfach die Rede. Ein beſonderes Intereſſe am Zu⸗ 
ſtandekommen desſelben ſoll Rußland nehmen, das bei 
dieſer Gelegenheit einige Aenderungen des Pariſer Frie⸗ 
denstractates durchzuſetzen hofft. — Der Enthuſias u us 
für den mexicaniſchen Krieg will noch immer nicht kom⸗ 
men und bei der ſtatthabenden Budget-Debatte -fah 
lich der Minifter Billault veranlaßt, hervorzuheben, daß 
die franzöſiſche Regierung dem neuen Chef von Mer 
rico (wer er auch fein möge) zunächſt die Verpflichtung 
auferlegen würde — die Kriegskoſten an Frankreich zu 
bezahlen.) 

Im Quartier latin kam es am Samſtag Abend 
vegen der Verhaftung zweier Studenten, die aufrüh⸗ 
reriſche Schriften verbreitet haben ſollen, zu Ruheſtö⸗ 
rungen und zu ernſtlichen Widerſetzlichkeiten gegen die 
Polizeimannſchaft. — Daß demnäaͤchſt neue Verſtärkungen 
für das franzöſiſche Expeditionscorps nach Mexico ab⸗ 
gehen werden, ſcheint eine ausgemachte Sache zu ſein. 
Ob man damit bis zum October warten wird, wie die 
Patrie meint, iſt zu bezweifeln. Bei der Budgetde⸗ 
batte wird auch die mexikaniſche Angelegenheit vom 
finanziellen Standpunkte aus aufs Tapet gebracht und 
angegriffen werden. 

Dem Armee⸗Moniteur zufolge nimmt General Mon⸗ 
tebello den Titel eines Commandanten der franzöſiſchen 
Diviſion zu Rom an. Nach Berichten aus Madrid 
hegt man dort wegen der Vorgänge in Portugal einige 
Beſorgniß; man ſpricht ſogar von der Aufſtellung eines 
Obſervationscorps an der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze. 
Der Niederkunft der Königin Iſabella ſieht man ſtünd⸗ 
lich entgegen. Hr. Mirès beabſichtigt eine Broſchüre 
zu veröffentlichen, in welcher er eine hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeit heftig angreifen wird. 


auf dem Schloſſe niedergelaſſen hatte. Es wurde da⸗ 
bei ihre Gelehrigkeit, ihr einfaches, offenherziges Be⸗ 
nehmen und die Anmuth, mit welcher ſie alle ihr an⸗ 
gemeſſene Dienſte verrichtete, beſonders hervorgehoben. 
Aica beſah fie vom Kopfe bis zu den Füßen mit ver⸗ 
ächtlicher Miene, und dieſer erſte Blick entſchied viel⸗ 
leicht über Beider Geſchick. Sie dankte der Schwie⸗ 
germutter für das Geſchenk und begab ſich in ihre Ges 
mächer, wohin das junge Mädchen ihr folgen ſollte. 
Das Wohnzimmer des Ehepaares war natürlich das 
glänzendſte im ganzen Schloſſe und nebenan ſtieß das 
Zimmer des Mädchens, damit es gleich auf das erſte 
Zeichen herankommen könne. Dieſes Zimmer iſt noch 
im Thurm des Schloſſes, gerade Über dem Gefängniſſe 
vorhanden, allein ſeit der Be tragiſchen Kunde iſt 
es nicht wieder bewohnt worden. 5 

di Ehe des Grafen Collalto mit der Gräfin da 
Camino war keine Heirat aus Neigung, ſondern ein 
Bund der Convenienz, wie es bei hohen Herrſchaften 
oft vorkommt. Dieſe beiden Familien n öfters 
ſolche Ehebündniſſe ab, ſo oft es galt, N 80 85 
fen v. Görtz oder gegen Städte der Mark,! 0 e zu 
jener Zeit eine große Rolle ſpielten, gemein ki Rx 
kämpfen. Allein das Herz hat ſelten etwas mi 15 
Politik zu ſchaffen und auch dieſes Mal 229 ie 
Gatten bald wie wenig ſie zu einander paßten. Graf 
Tolbert war freundlich, rückſichtsvoll, nachſichtig, woge⸗ 
gen ſeine Gemalin alle ſchlechten Eigenſchaften ihrer 


Familie beſaß. Nach zwei Monaten ſahen Schwieger⸗ 
mutter und Schwiegertochter ſich nicht mehr an, als 
etwa bei großen kirchlichen Feſten oder befonderen Ge⸗ 
legenheiten, und Graf Tolberts Bemühungen einer 
Ausſöhnung waren durchaus geſcheitert. Als er endlich 
einſah, daß das unverträglich Weſen ſeiner Frau nicht 
zu beſſern ſei und allmälig ein Bruch entfichen müſſe, 
beſchloß er, bei der erſten Gelegenheit ſich zu entfernen 
und in Kriegsdienſte zu treten — er zog die Gefahren 
des Waffenhandwerkes den unaufhörlichen Zwiſtigkeiten 
im Hauſe vor. Zu jenen Zeiten brauchte man auf 
eine Gelegenheit zu Händeln nicht lange zu warten, 
ein Graf von Görtz verwüſtete Friaul, Graf Tolbert 
verbündete ſich mit ſeinen Nachbarn, um den gemein⸗ 
ſamen Feind zu bekämpfen. 

Am Abend vor der Abreiſe klopfte er an die Thür 
des Zimmers, wo feine Gattin ſich aufhielt: er wollte 
ſich von ihr verabſchieden. Die Gräfin ſaß vor einem 
Spiegel und die geduldige Blanca machte ihr die Haare. 
Bianca war ihr für ſolche Dienſte nicht gegeben wor⸗ 
den, allein die hochmüthige Herrin ſchien ſich damit 
zu tröften, daß fie der beſcheidenen Waiſe ein hartes 
Joch auferlegte und verwendete ſie mit Fleiß zu den 
niedrigſten Arbeiten, um fo mehr, als Graf Tolbert 
einmal mit gewohnter Sanftmuth ihr ungerechtes Be⸗ 
nehmen getadelt hatte. Aica hatte ihm damals die 
einfache Frage vorgelegt, ob das Mädchen bei ihm 
oder bei idr aufzuwarten habe. Kurz Bianca war da 


und bemühte ſich, die ſehr wenig glatten Haare der 
hoffährtigen Dame nach deren Laune in Ordnung zu 
bringen. 

„Gehſt Du fort?“ fragte die Gräfin, ohne ihn an⸗ 
zuſehen. i 

„Meine Ritterpflicht ſchreibt mir es vor. Wir wollen 
uns aber ohne Unfreundlichkeit verlaſſen; es wird mich 
in der Ferne teöſten, wenn ich mich bei meinen Ver⸗ 
bündeten befinde und an deren Seite kämpfe. Auch 
fern von Dir wird mich der Gedanke an Dich beglei— 
ten.“ So ſuchte die ausgeſuchte Artigkeit des Grafen 
den wahren Grund ſeiner Abreiſe zu verbergen; allein 
fie war nicht dazu angethan, ſich von fo ſüßen Wor⸗ 
ten fangen zu laſſen, und obſchon es ihr ganz gleich⸗ 
giltig war, ob der Graf auf dem Schloſſe bleibe oder 
es verlaſſe, ſo bemühte ſie ſich doch, dieſen Abſchied ſo 
ſehr als möglich zu verbittern. J i 

„Ich wünſche, erwiderte ſie, daß die 3 
an mich ſobald es geht, Dir abhanden 3 er 
kann Dir kein Vergnügen machen. 1 ſage 
meinen edlen Brüdern, daß ich Aan. 8 

Bittere Ironie drang aus den Worten hervor, die 
ſie kaltblütig eines nach dem anderen berfagte, ohne 
ihren Blick vom Spiegel zu wenden. Plötzlich ſchien 
fie von etwas Unerwartete m betroffen zu ſein. Ihr 
immer blaſſes Geſicht erbleichte noch mehr, unbeweglich 
blickte ſie in den Spiegel, als ob derſelbe einen ſchreck⸗ 
lichen Zauber auf fie ausübte, Sie ſah das lautere, 


liebevolle Antlitz von Bianca, wie die ſchönen Augen 
ſchwollen und errötheten, wie eine vergeblich unterdrückte 
Thräne den ſchwarzen Augapfel verſchleierte und die 
Wangen benetzte, wie ſanfter Thau auf dem weißen 
Marmor einer Statue. Blanca dachte nicht daran, fie 
zu verbergen oder zu trocknen. Vielleicht wußte ſie 
kaum etwas davon und ahnte gewiß nicht, daß ein 
anderes fie anſah und es als eine Todſünde betrach⸗ 
tete. 23 A elle. ii verrätheriſchen Spiegel 
icht mehr, mehr wi 
55 ce angenehm ng fien, und erfuhr auch 
Der Graf hatte ſich erſt bedacht, ob er auf die 
herbe eee der Gemaln antworten ſolle, allein 
5 9 NH gleic, mit einer Handbewegung, die 
n n ausdrücken ſollte, an die Thür des 
do ia 15 er die Schwelle überſchritt, ſah er ſich 
de nicht a nach den beiden Frauen um. Aica regte 
10 d „allein die thraͤnenden Blicke Bianca’ trafen 
e des Grafen, ein Strahl liebenden Verſtändniſſes ver⸗ 
band ſie. Es war ein Blitz, denn der Graf war 
ſchon fort und die Waife hatte ihre einen Augenbli 
unterbrochene Arbeit wieder aufgenommen, es war ein 
Blitz, der eine Vergangenheit düſter beleuchtete und 
Unheil für die Zukunft verkündete. Kaum war 
Graf entfernt, als Aica den lange angehaltenen Athem 
in einem Seufzer ausſtieß, ihre faſt violett gewordenen 
Wangen wurden wieder bleich, ſie riß ſich den Kamm 
ab und ſprang auf, blickte mit Viperaugen auf die 


Großbritannien. 

London, 12. Juni. Der Prinz von Wales wird 
morgen oder übermorgen hier zurückerwartet. Außer 
ihm der Prinz Ludwig von Heſſen deſſen Ankuuft auf 
den 16. d. feſtgeſetzt iſt. — Said Paſcha, der Vice 
König von Egypten, iſt verſtimmt über die Haltung 
der engliſchen Miniſter; Lord John Ruſſell ließ ihn 
eine Viertelſtunde lang antichambriren. Da die engli⸗ 
ſche Regierung ihn dennoch als Gaſt behandelt, er aber 
dieſe Gaſtfreundſchaft nicht acceptiren will, fo wohnt er 
auf feiner Fregatte. — Die Anerkennnng der Süd⸗ 
Union ſcheint ziemlich beſchloſſene Sache. — Der Feſt⸗ 
eſſen, Reunions und Abendunterhaltungen zu Ebren 
der vielen fremden Gäfte iſt kein Ende. Vor zwei Ta⸗ 
gen wurden die vom Continente eben anweſenden Che: 
miker und Naturforſcher von den Londoner Chemikern 
in Greenwich feſtlich bewirthet. Morgen gibt Sir Tho⸗ 
mas Baring eine Nachmittagsgeſellſchaft im weſtlichen 
Flügel des Sydenhamer Kryſtallpalaſtes. Kommenden 
Mittwoch iſt große Soirde bei Sir Rod. Muchirſon 
(Geolog) und geſtern waren zwei große Abendgeſell⸗ 
ſchaften, auf welchen das fremde Element ſtark vertre⸗ 
ten war; eine veranſtaltet vom Verein zur Hebung 
del ſchönen Künſte, und eine viel kleinere, aber ges 
wähltere in den Räumen des Athenäum⸗Clubs, der 
ſeit vielen Jahren zum erſten Male auh der Damen: 
welt feine Thüren gaſtlich öffnete. 


Italien. 

Die „Lombardia“ enthält eine Depeſche aus Tu⸗ 
rin vom 12. d., welcher zufolge die anläßlich der 
Vorgänge in Brescia und Bergamo Verhafteten von 
Aleſſandria abgereiſt find, viele derſelben begaben ſich 
nach Genua, Oberſt Nullo nach Belgirate. 

Der „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt man: Sicheren Nach⸗ 
richten aus Italien zufolge hat die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung am 7. d. M. die ſofortige Auflöſung und dem⸗ 
nächſtige gänzliche Aufhebung der polniſchen Mili⸗ 
tärſchule in Cuneo verfügt. 

Aus Rom vom 7. Juni wird der „Corr. Havas⸗ 
Bullier gemeldet: Der Papſt hat geſtern über 5000 
Pilger, wovon die Hälfte aus franzöſiſchen Geiſtlichen 
beſtand, empfangen. Se. Heiligkeit las eine lateini⸗ 
ſche Rede vor, und hielt ſodann eine kurze Anſprache 
auf Franzöſiſch. Franz II. ertheilt gleichfalls zahlreiche 
Audienzen; die Mehrzahl der anweſenden Biſchöfe und 
Geiſtlichen wollen ihm ihre Ehrenbezeigungen dar⸗ 
bringen. 

Der Papſt hat dem Finanz-Miniſter bereits eine 
halbe Million Scudi einhändigen laffen, die vom Pe— 
terspfennige herrühren, welchen die Biſchöfe nach Rom 
mitgebracht haben. 

Der römiſche Korreſpondent der „G. di Venezia“ 
berechnet, daß unter den 300 Biſchöfen und 2.500 
Geiſtlichen die ſich aus den verſchiedenen Theilen der 
katholiſchen Welt zur Kanoniſationsfeier nach Rom be⸗ 
geben haben, nicht weniger als 60 Biſchöfe und 2000 
Prieſter der franzöſiſchen Nation angehören, 

Unterm 5. d. M. berichten neapolitaniſche 
Blätter von Verhaftungen, die in der Hauptſtadt vor⸗ 
genommen wurden, diesmal aber nicht Anhänger der 
Contrerevolution, fondern der ultrademokratiſchen Par⸗ 
tei trafen. Um die Sache jedoch einigermaßen zu mas⸗ 
Iren, wurden auch in mehreren Klöſtern Nachſuchun⸗ 
gen vorgenommen, die jedoch zu keinem Reſultate 
führten. 

Auf der Rhede von Neapel ſind noch zwei eng⸗ 

liſche Linienſchiffe geankert. Auf einem derſelden wü⸗ 

thet der Typhus in hohem Grade. Dreihundertfünfzig 

Perſonen der Mannſchaft ſollen daran erkrankt ſein. 
Spanien. 

In der Sitzung der Cortes zu Madrid vom 10. 
d. kam die merikaniſche Angelegenheit zur Sprache. 
Olozaga warf einen Rückblick auf das Geſchehene und 
Calderon Collantes wies die Urtheile zurück, zu wel⸗ 
chen die Vorgänge in Mexico Anlaß gegeben haben: 
die Regierung, ſo erklärt der ſpaniſche Miniſter, werde 
ihrem politiſchen Programm treu bleiben, demzufolge 
Mexico's Unabhängigkeit reſpectiren, ein n brudermörs 
deriſchen Kampf verhindern und eine Genugthuung in 
der Form einer Entſchädigung erwirken. 

f Rußland. 

Wie Scharfs Correſpondenz aus zuverläffiger Quelle 
erfahren haben will, liegen den häufigen Brandlegun⸗ 
gen in Petersburg, revolutionäre und zwar ſozia⸗ 
liſtiſche Umtriebe zu Grunde. 


— —.—.—...—. — — 


Jungfrau, die vom Grunde eines ſolchen Zornes nichts 
ahnte, allein von geheimen Aengſten ergriffen wurde. 
ach einigen Augenblicken tiefen Schweigens frug die 
räfin: „Du weinſt? Weßhalb dieſe Thränen? Un⸗ 
glückliche, gib Beſcheid, oder dieſer iſt der letzte Augen⸗ 
lick Deines Lebens.“ 


Die Petersburger „Polizei⸗Zeitung“ vom 13. 
Juni meldet: Geſtern erfolgte die Publication des Ur⸗ 
theils gegen den Gordelieutenant Obrucheff wegen Ver⸗ 
theilung aufrühreriſcher Flugſchriften. Derſelbe wurde 
zu dreijähriger Grubenarbeit, lebenslänglicher Deporta⸗ 
tion nach Sibirien und Verluſt des Adels und der 
Standesrechte verurtheilt. \ 

Nach dem „Czas“ wird die Ankunft des Groß⸗ 
fürften Konftantin in Warſchau gegen den 20. 
Juni erwartet. Der ausgewieſene Hiszpanski, bekannt⸗ 
lich Mitglied der vorjährigen ſtädtiſchen Delegation, iſt 
wieder nach Warſchau zurückgekehrt und hat ſeinen 
Sitz im Stadtrath eingenommen. 

Graf Lüders wird der „Schl. Ztg.“ zufolge noch 
einige (wahrſcheinlich ſechs) Wochen bis zur Ankunft 
des Großfürſten Konſtantin ſeine Function fortführen. 
Marquis Wielopolski wird in Warſchau von Tag 


zu Tag erwartet. 8 8 
Turkei. 


Am 10. d. kam es in Belgrad abermals zu 
einem Zuſammenlauf, weil ein ſerbiſcher Gendarm von 
zwei Türken angegriffen worden war. Die beiden 
Türken wurden verhaftet. f 

Nach einem Berichte aus Beirut befindet ſich ein 
Häuptling des Hauran, Chaltar Bey, in offenem Auf⸗ 
ſtand gegen die türkiſchen Behörden. Er fordert voll⸗ 
ſtändige Amneſtirung, während er zugleich jede Steu⸗ 
erzahlung verweigert und eine Art kleinen Kriegs ger 
gen die Türken führt. Die Pforte iſt jetzt nicht in der 
Lage mit Gewalt gegen ihn auftreten zu können, und 
ihr Anſehen wird einen neuen Schlag erleiden, wenn 
der Drufenhäuptling die Anerkennung feiner Forderun⸗ 
gen durchſetzen ſollte. 

Das „Journal de Conſtantinople“ veröffentlicht den 
türkiſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. Die ruſ⸗ 
fiften Feſtungen an der türkiſchen Grenze erhielten 
ſtarke Munitionszufuhren. Der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter halte eine längere Unterredung mit dem Großvezir 
wegen Montenegro. Die Armee Omer Paſcha's erhält 
abermals Verſtärkungen. ’ 

Die kirchliche Feier des Geburtsfeſtes des Königs 
Otto wurde in Smyrna am 7. d. durch einige In⸗ 
dividuen geſtört. Der Vorfall blieb ohne weitere Folgen. 
———— D r ˙ ͤé—— 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 10. Juni. 

* Wenn der Wiener „Botſchafter“ mit feinem Quid pro 
quo- Artikel: „Das Concordat in Marmor“ einen ſchlechten Witz 
machen wollte, ſo mag es darum ſein. Als wir neulich an die⸗ 
ſer Stelle aus erwähntem Blatte eine Lemberger ere 
reſpondenz“ wiederholten, in welcher der weltberühmte = 5 15 
(beſſen Schriften eben jetzt wird in Wien e t 
Adolf Starge (sic!) genannt wird, fo prangte und erlaubt 
guten Witz, der ſich uns gewaltſam aufdrängte und erlaubten 
uns einfach eine ſtillſchweigende Correctur. Non omnes possunt 
omnia. Wenigſtens erwarteten wir, wenn nicht theilnehmende 
Wiederholung unſerer Notiz über Leon Szubert's Gruppe, für 
die ſich ein Cornelius, ein Tenerani k intereſſirt, doch keine 
kalt ſpöttiſche Parodirung ad usum delphini. Im Uebrigen 
wundern wir uns über ſolchen Dauphinismus in ſolchem Blatte 
nicht. Die Gelegenheit war zu verführeriſch. Die in Rede ſte⸗ 
hende Gruppe iſt „Sängers Fluch“ nach Uhland. So 
ſteht es deutlich zu Anfang der Notiz, die weiter „Concordat“, 
„Chriſtus“ ꝛc. als andere Arbeiten deſſelben Bildhauers er⸗ 
wähnt. Wir waren ſelbſt Zeuge, mit welcher Auszeichnung 
Szubert in Rom von Künſtlern wie Cornelius, Wurzinger 
behandelt und durch Rath und That unterſtützt wurde, willen, 
wie viel Freundſchaft er in Wien genoß. Gerade Wiener 
Zeitungen wünſchten wir deshalb die Angelegenheit empfohlen 
zu haben. Mit dem Todesdatum „kürzlich“ wollen wir nicht 
rechten, denn der „Botſchafter“ hat ja erſt „kürzlich“ — fo zu 
jagen ohne komiſche Anſpielung — das Licht der Welt er 
blickt. 


Im Theater findet morgen Dinstag die bereits ange⸗ 
kündigte Benefiz⸗Vorſtellung ſtatt, in welcher unter anderem 
die Mit⸗Benefiziantin Frl. Ladnowska die anziehende feit den 
Zeiten der Clara Stich⸗Crelinger beliebte dramatiſche Dichtung 
„Komm her!“ und der mehrgenannte Pianiſt Hr. Simon 
Benda, Bruder des Krakauer Schauſpielers, in erſtem Auftreten 
nach feiner Rückkehr von Wien, Clavierpiegen von Thalberg und 
Mendelſohn⸗Bartholdy vorträgt. 

»Am 10. d. in den Nachmittagsſtunden entlud ſich über 
Tarnopol und deſſen Umgebung ein Ungewitter begleitet von 
einem Hagel, wie es ſeit Dezennien nicht erlebt worden. Er fiel 
mit ſolcher Heftigkeit und ſolch' einer Menge, daß der Boden in 
wenigen Minuten von den in der Größe eines Taubeneies ge⸗ 
fallenen Hagelkörnern zollhoch bedeckt wurde, und das Weich» 
bild der Stadt und die angränzenden Strecken eine weiße weit: 
bin ſich erſtreckende Fläche darſtellten. Der Hagel hielt an 25 
Minuten an, gefolgt von intenſivem Regen. Der Schaden auf dem 
Lande kann nicht gering ſein. 

— . . — — — 


Handels: und Börfen - Nachrichten. 


— Es wurde entſchieden, daß bei Telegrammen, wenn 
—— — . —ʃb 


„Iſt der Graf abgereiſt?“ frug ſie. 
e iſt er, allein ſchwerlich weit über das letzte 


„Rufe ihn — nein — es iſt nichts. Geh.“ — 
Denn ſie hatte zum Fenſter hinaus, und den Grafen 
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weniger das bittere Gefühl 
Schmach des verletzten Stolzes 


der Rache aus. Sie liebte ihn auch nicht 
einer anderen dieſe von ihr nicht 0 Liebe ri 


ae arme Mädchen fiel halb ohnmächtig auf 
baistett dalteg, ergriff he che i 
Sie 


heraus, indem fie hinter ſich erft nach einer Stunde 
ſtrahlte auf ihren Antlitze ch abſchloß. Wilde Freude 
ſie gefürchtet und doch ee hatte erfahren, was 
Vor dem Spfiezel jap fie 25 gewünſcht hatte. 
kürlich hinein, faßte de noch nich: Augenblick unwill⸗ 
und wand ſie ſich um Haupt, allein fie daten Haare 
mit der € erſchrack ſelbſt 


ungleich getheilten Haare, rocknete den — — 2 5 
el 
ſich 


könne 8 
durch Geburt und Ehebündniß zukam — das war 
viel und die Perſon 
verachtet werden. Bianca war für fie ſchon geſtorben 
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chens feſtzuſtellen und Rache an 


fie die Stelle einer gebührenpflichligen Eingabe vertreten, bis] die andernfalls die allgemeine Zuſtimmun 
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, 12. Juni minirenden Stimmungifei ein Ausdrud gegeben worden; 
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dern, der Landtag werde hoffentlich auch an eine unbe⸗ 
fangene gewiſſenhafte Würdigung der Vorlagen gehen. 
Die Wahrung des eigenen Anſehens und Intereſſes 
ſei ein Grund für den Landtag, ſich nicht von politi⸗ 
ſchen Nebenrückſichten, ſondern von ſachlichen Gründen, 
von der Nothwendigkeit einer einträchtigen Thätigkeit 
beſtimmen zu laſſen. 5 

Kaſſel, 13. Juni. Dem Vernehmen nach iſt das 
Minifterium, deſſen Zuſammenſetzung bereits mitgetheilt 
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elegten Programms abhängig. u: 
f ——— 12. . Die ſchwediſchen und 
norwegiſchen Studenten kamen geſtern Abend 9 Uhr 
hier an. Die Häuſer in den Straßen, durch welche 
der Einzug ſtattfand, waren feſtlich geſchmückt; ein 
endloſer Jubel begrüßte die Ankommenden, Fahnen 
und Taſchentücher wehten von den mit Damen dicht 
beſetzten Fenſtern, und eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
maſſe wogte durch die Straßen. Auf dem Univerfis 
tätsplatz brachte der Rector Magnif. Prof. Scharling 
im Namen der Univerfität ein Willkommen aus, wor: 
auf der Oberpräſident von Kopenhagen, Kammerherr 
Lüttichau Namens der Commune folgende Anſprache 
hielt: „Ich boffe, die Gäſte werden ſich bier zu Haufe 
fühlen. Daſſelbe Freundſchaftsband umſchlingt alle drei 
Nationen, wird dieſelben immer vereinigen, und Ein 
Geiſt, der Heiſt des Nordens wird ſie ſtets durch⸗ 
dringen.“ Heute fand durch Profeſſor Clauſſen die 
feierliche Ueberreichung der von kopenhagener Damen 
brodirten Fahnen, eine für jede der vier Univerſitäten, 
ftatt, und darauf Beſuch des Thorwaldſen-Muſeums; 
heute Abend Feſtvorſtellung für die Studenten im koͤ⸗ 
niglichen Theater. 

London, 14. Juni. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung ſagte Lord Palmerſton in Erwiderung auf eine 
Interpellation, er habe keine Nachricht, ob Frankreich 
beabſichtige Amerika eine Vermittlung anzubieten. Eng⸗ 
land habe noch nicht die Abſicht zur Vermittlung. 

Brüſſel, 13. Juni. Die „Independance” ſchreibt: 
Die Bedingungen einer Vermittlung in Amerika ſind: 
Der Norden wird Kentucky, Teneſſee, Arkanſas bes 
halten. Es ſoll keine Zollgrenze geben. Der Süden 
wird die Verhältniſſe der Sklaven verbeſſern, um zur 
Emancipation zu gelangen, Wenn der Norden dieſes 
verweigert, ſo wird Frankreich vorſchlagen den Süden 
anzuerkennen. 


St. Petersburg, 14. Juni. Das Bank⸗Co⸗ 
mité faßte geſtern den Beſchluß: den abgebrannten 
größeren Handlungshäuſern den bisherigen Credit un⸗ 
beſchränkt zu verlängern, ferner ein Syndikat zum Be⸗ 
bufe der Eıöffnung des Credits für kleinere Kaufleute 
zu ernennen. 


Newyork, 4. Juni. Am 30. Mai fand vor 
Richmond eine zwei Tage dauernde Schlacht ſtatt. 
Die Conföderirten hatten anfangs ſiegreich angegriffen, 
wurden jedoch fpäter allenthalben zurückgeworfen. Die: 
ſelben hatten einen Verluſt von 1200 Mann an Tod⸗ 
ten. Der Verluſt der Unioniſten beträgt 3000 Todte 
und Verwundete; die Unioniſten rückten fünf Meilen 
vor Richmond vor. 
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% ji — 1 Klafter 
ches 7.50 Futterklee —— — 
ner Stroh — 


chweizen —.— — Kukurutz 
hartes Holz 10.— — wei⸗ 
Zentner Heu 1.20 — 1 Zent⸗ 


Berlin 14. Juni. Freiw. Anl. 101. — Fperc. Met. 56 ¼. 
— 1854er Loſe 75 /. — Nat.-Anl. 650% — Staatsb. 135%. 


— red.⸗Act. 87 ½. — Cred.⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſibahn 63 /. 


— Wien 78%, g 

Frankf 14. Juni. pere. Met. 53 /. — Wien 92 /. — 
Banfactien 768. — 1854er Loſe 73 /. — Mation.Anleh. 63%. - 
Staatsbahn 235. — Cred.⸗Act. 203 ½. — 1860er Loſe 74. — 
Anlehen 1859 71. 

Paris, 14. Juni. Schlußcourſe: Zperc. Rente 68.05. — 
4½pert. 97.05. — Staatsbahn 517. — Credit⸗Mobilier 862. — 
Lomb. 617. 

Haltung matt, Schluß fe. 

Hamburg, 14. Juni. Credit⸗Actien 86, — Nation. -Anlehen 


65. Matt. } 

Amſterdam, 14. Juni. Dort verzinsliche 73%. — Bpere. 
Metall. 52. — 2hperc. Metall. 25%,. — Ration.sAnlehen 
00 6 
Lobes, 14. Juni. ShlußsConfols 91 /. — Wien fehlt. — 
Lomdard⸗Diskonto 61. — Silber 6 ½. 

Paris, 13. Juni. Schlußcourſe: Zpere. Rente 68.65 — 
4½Jberc. Gente 97.25. — Staatsbahn 516. — Credit ⸗Modil. 
872. — Lombarden. . 

Conſols mit 51 ¼ gemeldet. 

Nach dem heute erſchienenen Bankausweis find der Barſchatz 
geblieben und haben ſich die 
4 0 Millionen vermindert. 
Juni. (E. 3.) Vom heutigen Markte notiten 
1 Megen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 8 10 
. 20 


Lemberg, 13. 


oͤſterr. Währung fl. poln. 365 verlangt, 359 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 80 verlangt, 79 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 125%, ver⸗ 
langt, 124%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.45 verl., fl. 0 30 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 25 verlangt, 10.12 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 02 verl., 5 94 bezahlt. — 
Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5. 10 verl., 6 02 bezahlt. — 
Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 


enden Coupons in Convent.⸗Münze fl. &6%, verl., 86 bezahlt. 
— OGrundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öſterr⸗ chiſcher Währung 
4. 73 verlangt, 72½ bezahlt. — Nationa - nleihe von den 
Jabte 1854 fl. öſterr. Währ. 83 verl, 82 bez. — N tier 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll e. ezahlt fl. öſterr. 
Währ. 230 erl., 228 bez. 


Linz: 
Brünn: 47 71 50 
Ofen: 55 51 77 
Trieſt: 18 67 64 


— — — — er 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Juni. Die neueſte „Sternztg.“ ent⸗ 
hält einen längeren Artikel folgenden weſentlichen In⸗ 
halts: Die Adreßdebatte würde für die weitere Ent: 
wickelung der Seſſion vortheilbaft ſein. Die Abgeord⸗ 
neten ſeien unter den Eindrücken der hauptſachlich gegen 
die Wahlthätigkeit des Miniſteriums gerichteten Stim⸗ 
mung gewählt worden. Andere wichtige Handlungen, 


— — —— 


heit und Verſtand wachſen geſehen. Er hatte ſie oft 
auf den Knien gewiegt, auf den kräftigen Armen hin⸗ 
und ber getragen und die langen ſchwarzen Haare 
der Waiſe mit den an die Lanze gewöhnten Händen 
geſtreichelt, ſo wie er es auch mit einem Lieblingstur⸗ 
nierroß, mit einem ſchönen Windſpiel gethan haben 
würde. Ebenſo hatte ſie, ein 4 Mädchen, 
ſchwerlich anders an ihn gedacht als mit kindlicher Zärt⸗ 
lichkeit. Das harte Benehmen ihrer, Herrin mochte ſie 
vielleicht einmal an die Ungerechtigkeit des Schickſals ge⸗ 
mahnt haben — es mochte ihr ein ſchöner Traum ein: 
gefallen ſein, aus welchem ein Gebot ihres Herrn ſie 
erweckte. Arme Bianca! Sie war fo fein erzogen, ihr 
Herz war fo veredelt, daß der Graf fie vielleicht erra⸗ 
hen hatte, vielleicht auch nicht. Mehr konnte Bianca nicht 
bekennen: ſie geſtand ein, daß ſie ihren Herrn liebte, 
jene Thräne habe ſie beim Abſchiede geweint, doch wagte 
fie nicht zu ſagen, daß die Thrane weniger vor Liebe 
als vor Unwillen über die ann a 
folgen Gattin gefloſſen war. Diele n und leichten 

i i ie Schuld des jungen Mad. 
Eingeſtändniſſe genügten, d Tolbert war Alea s an 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 15. Juni. 


Polen. 


bunderte ſpäter wurde das betreffende Thurmgemach 
reſtauritt und da fand man das Skelett eines Maͤd⸗ 
chens eingemauert. 

(Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 

e Die Staatseiſenbahngeſellſchaft verwendet auf ihren ir 
nien von nun an auch Frauen zum Bahnwächterdienſt. Edi 

» Gegenwärtig werden in der Hofkirche zu In na bene m 
24. berühmten Reliefs am Grabmale des Kailerd — 775 700 0 
Bewilligung des kaiſ. Oberbofmeiſteramtes photograß ubligt g 
ſollen die Bilder als „Kaiſer⸗ Maximilians Album publizir: 
werben. inem Alt 

» In Milawitz (Böhmen) lebt eine Fran in e er 
von 103 Jahren, die noch immer ganz 52 1 gerumgebt und die 
ſchwerſten Speiſen zu genießen im Stande i. 
ch »In Freiburg wm 3. —— — nzigſte Geburts. 
tag des Erzbiſchofs öffentlich ge f . 

Im Brofeflor Kiefer in Jena hal — 3 Jubi; 

läums auch eine preußiſche Decoration, rden zweiter 


Abbe ich d . Duellenfinder, wird in etwa vierzehn 
rag komm 
ſter Gedanke. 8 Wk Sn Sg . ee bie junge Geſchichlsforſcher 
Es iſt bekannt, wie ſchrecklich dieſe Frau ſich gerächt 
bat. Das Mädchen verſchwand an demſelben Tage. n 
Man ſprach nicht mehr von ihr. Nach einigen Mona⸗ 
ten kehrte der Graf aufs Schloß zurück, erfuhr ihren 
Tod und kümmerte ſich nicht weiter darum. Zwei Jahr⸗ 


Amtsblatt. 


N. 4257. Concurs⸗ Kundmachung. (3871. 1-8) 


Zu beſetzen iſt im galtziſchen Poſtdirectionsbezirke eine 
Poſtofficjalsſtelle letzter Claſſe mit dem Jahresgehalte 
von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung im Betrage v. 600 fl. 
und eventuell eine Poſtamts⸗Acceſſiſtenſtelle letzter Claſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 315 fl. gegen Cautionslei⸗ 
ſtung von 400 fl. ö. W. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre Geſuche unter 
Nachweiſung der geſetzlichen Erforderniß namentlich der 
Kenntniß der rutheniſchen und polniſchen Sprache jene 
um die Officialsſtellen auch unter Nachweiſung über die 
abgelegte Poſtofficials⸗Prüfung binnen 14 Tagen bei 
der Poſtdirection in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 8. Juni 1862. 


(3872, 1-3) 


N. 7783. Kundmachung. 
Pflaſterung, Um⸗ 


Im Zwecke der Sicherſtellung der = l 
pflaſterung und Beſchotterung einiger Gaſſen in Wie- 
lezka wird am 23. Juni 1862 um e uhr Vor: 
mittags in der Bezirks amtskanzlei in Wieliezka eine 
öffentliche Lieitation abgehalten, bei welcher auch Offerten 
übernommen werden. “ 

Der Fiscalpreis beträgt 2041 fl. 81%, kr. ö. W. 

Hievon wurden alle Lieitationsluſtigen mit dem Bei⸗ 
fügen verſtändigt, daß die näheren Licitationsbedingungen 
am obigen Termin werden bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Krakau, am 7. Juni 1862. 
N. 7783. Obwieszcezenie. 


W celu brukowania, przebrukowania i wy- 
szutrowania niektörych ulie w Wieliczee w dniu 
930 czerwca 1862 o godzinie tej przedpo- 
ludniem w kancelaryi powiatowéj w Wieliczce 
odbedzie sie publiczna licytacya, przy ktöréj oferty 
przyjmowane beda. 

na wywolania wyni 2041 zla. 81'/, C. 

O ezém c. k. Wladza obwodowa che& licyto- 
wania majgoych 2 tem dolozeniem zawiadamia, 
20 blizsze warunki przed lieytacyg oznajmione 


zostang. 
Z c. k. Wladzy obwodowéj. 
Kraköw, dnia 7 czerwca 1862. 


3. 84.civ. Ediet. (3802. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Sokolöw als Gerichte 
wird hiemit bekannnt gemacht, es ſei auf Anlangen des 
Landes⸗Advokaten Herrn Marcell Tarnowiecki und der 
Frau Maria Hauschke aus Lemberg, in die Einleitung 

der Amortiſirung der durch Franz Hauschke ſchriftlich 
errichteten Teſtamentes dto. Turza 25. Jänner 1847 
in welchem derſelbe mit dem ihm und ſeiner Gattin ge⸗ 
hörigen Vermögen, beſtehend aus 
Gunſten der oben erwähnten Perſonen, wie auch feiner 
nächſten Verwandten und zur Befriedigung ſeinen Gläu⸗ 
biger Joſef Oliva und der Eheleute Johann und Bar⸗ 
bara Löffler Verfügungen getroffen hat, gewilliget worden. 

Es wird demnach derjenige, welcher dieſes Teſtament 
in Händen hat, hiemit erinnert, daſſelbe binnen einem 
Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes 
in die „Krakauer Zeitung“ vorzuweiſen, widrigens nach 
Verlauf dieſer Friſt, das fragliche Teſtament für null 
und nichtig erktärt werden würde. 

Sokolöw, am 22. Mai 1862, 


N. 3219. Obwieszezenie. (3838. 3) 


C. k. Sad obwodowy ‚Rzeszowski wiadomo 
ezyni, ze w skutek prosby Rozyny ezyli Rozalii 
Piechowskiej na zaspokojenie sumy 1300 zlr. mk. 
wyrokiem polubownym 2 dnia 29 czerwca 1858 
przysadzonéj i kosztöw juz pierwéj w ilosci 14 
zla. 74 c., a teraz w ilosci 22 z la. 41 c. przy- 
znanych, na koszt i stratg ugodolomnej Rozulii 
Jankowekiéj relieytacya realnosei Nr. 274 i Nr, 
275 2 ktörych 1sza Janowi Sych, a druga Emilii 
Zuzannie dw. im. Steuer nale2y, zezwolona 20“ 
stala, waglednie zas relicytacya tychze realnosci, 
juz uchwalg tutejszo-szdewa z dnia 2 maja 1862 
do 1. 2120 na rzecz minsta Rzeszowa, celem za- 
spokojenia sumy 1000 zir. mk. pozwolona i na 
dzieh 17go czerwca 1862 wedlug warunköw 
w töjze uchwale do l. 2120/1862 powolanych roz- 
pisana, tak#e na rzecz proszaceéj rozciggnietg 
zostala. 

Rzeszöw, dnia 30 maja 1862. 


L. 838. Edykt (3852. 1-3) 


C. k. Sad powiatowy w Oswigcimie wiadomo 
ezyni, ia W skutek wniesionéj prosby Jaköba 
Gutherz 2 Oswiecimia na zaspokojenie temuz 
przysadzon6) kwoty zla. 100 wraz z ubocznemi 
nalezytosciami przedsiewzieta bedzie w tutejszym 
0. k. Sadzie przymusowa 5 przez publiczna 
licytacye realnoscı pod L. D. 87 w Brzezince przez 
diuznika Jana Grzybka posiadanej w terminach 
t. j. w dniach 30 Ceres. 21 lipca i 25 
sierpnia 1862 kazden raz © godzinie 10 zrana 
pod nastepujgcemi warunkami: 

1. Przedmiotem sprzeda2y bedzie realnos& pod 
L.kons. 87 w Brzezince, W obwodzie a- 
kowskim, powiecie Oswigcimskim polozona, 
ktöra niestanowi ciala tabularnego, à to w roz. 
leglosci i granicach, jak . protokule sado- 

wego zajecia de präs. 27 wrzesnia 1861 do 
I. 1896 opisana jest, wraz 2 domem drew- 
nianym sloma pokrytym i stodolg drewniang, 
przyczem zarazem zastrzega sig iz sad sprze- 
dajgey zaduéj ewikeyi na siebie nieprzyjmuje. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


2000 fl. CM., zu 


N. 4252. Kundmachung. (3858. 8) 

In Folge eines zwiſchen der öſterreichiſchen und far 
diniſchen Poſtvetwaltung getroffenen propiſoriſchen Weber: 
einkommens können ſeit dem 15. Mai 1862 Briefe aus 
und nach dem nicht öſterreichiſchen Theile der Lombardie, 
Sardinien, Modena, Parma, Toscana, den beiden Si⸗ 
eilien und nach jenem Theile des Kirchenſtaates, in wel⸗ 
chem die ſardiniſche Regierung gegenwärtig das Poſtwe⸗ 
ſen verwaltet, nach dem Belieben der Abſender entweder 
dis zum Beſtimmungsorte frankirt oder ganz unfrankirt 
abgeſendet werden. 

Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 
Lemberg, am 28. Mai 1862. 


2. Zu cene wywolanie wziety bedzie sadowy 
szacunek W kwocie zla. 121, ponizéj tej ce- 
ny na pierwszym i drugim terminie sprzedaz 
nie nasta pi, jeduak na trzecim terminie real- 
nose ta i ponizej ceny szacunkowéj za kwote 
jaka przez najwiecj dajgcego ofiarowana be- 
dzie, sprzedang zostanie. 

3, Kazdy licytant ma zlo2y& tytulem zakladu 
kwote 12 zla. jako 10% ceny szacunkowej 
do rak komisyi licytacyjnéj, ktöry zaklad 
kupieielowi do ceny kupna wrachowany, in- 
nym zas licytantom po ukonczone) licytacyi 
Zwröconym zostanie. W czternastu dniach 
PO przedsiewzietéj sprzedazy obowigzany be- 
dzie kupiciel % czese ceny kupna do depo- 
zytu sgdowego zloäyd, reszte zus ceny kupna 
najdaléj w przeciagu trzech miesiecy od dnia 
otrzymania rezolucyi na akt licytaeyi po- 


Jutelligenzblatt. 


Elegante, feine, modernſte und weiße 


Serrenpa A namahilte 


das Stück 3 Rthl. preuß. Courant, ferner das 
Stück / Rthl., 1 Rthl., 1%, Rthl., 2 Rthl. 
und 2%, Rthl., Ladenpreis das Sechsfache, ſowie 


echt engliſche EEE 
Herren ⸗Strohhüte 


1 bis 4 Rthl. preuß. Cour., ver⸗ 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 14. Juni. 
Oeffeutliche Schuld. 


im Preiſe von A. Des Staates. 


ezém dopiero w posiadanie okupionej real- ; 3 1 
nosei wprowadzony zostanie. ſende ich gegen frankirte Einſendung des Betrags In Dei. W. zu 57, für 100 % . „ „ - 60.60 46.80 
Blizsze kondycye licytacyi, jakotéz i akt sza- oder gegen Poſtvorſchuß. — | Oeſter⸗ u le e au 5% für 100 “ 83.20 6330 
cunkowy w registraturze tutejszej przejrzane, lub reich kann hier unter Poſtvorſchuß nicht verſen⸗ Melallignes iu 57 für 100 1 Re 7120 7130 
w odpisie wyjete bye moga. det werden. (3804. 3) dito. n 4¼% für 190 9 3 2 0 g 63 50 03 75 
C. k. Urzad powiatowy Jako Sad. x : . nenen eee, 
Oswiecim, dnia 1 kwietnia 1862. S. Elb, in Altona bei Hamb urg. 1 —— für my pr _ 
Como⸗Rentenſcheine 15 42 125 aust᷑r. a 16.75 * 
- länder. 

3. 32506. Kundmachung. (3857. 3) Ausweis über die Betriebs⸗ Einnahmen der ke k. privileg. „ — 

Das hohe k. k. Minifterium für Handel und Volks⸗ galiz. Karl⸗Ludwig⸗ Bahn. Betriebsſtrecke: ATY, Meilen. 993 N zu Im 10 3. 87.— B— 
wirthſchaft hat mit Erlaß vom 12. l. M. 3. 3321/1435 Verſonen⸗Verkehr [Frachtien⸗Transvolt Zuſam. von Schleſten zu 6% oe 1 %% 2 32 
dem Joſef Sigismund Ujhely, Zahnarzt in Krakau, Monat gott. Oeſt. Währ Deſt. W. don Steiermark zu 5% für 0 . . .. 88.— 88.50 
auf die Erfindung eines Zahnpulvers nebſt Mundwaſſer Fr | von Tirol In 5% für 1% l. „ 0 6. 95.— 96.— 
genannt „Melanion“ ein ausſchließendes Privilegium a = 7 m * u. Küſt. zu 5% für 10 fl.. 86.50 88.70 
RN — ) garn zu 5% für OR... . 0... 7250 73.— 
für die Daue Jahres ertheilt. Mai 1862 in E49887 90 54105 20 en Temeſer Banat 3% für 100 fl 7150 72 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. Dieu v. I. Jän von Cronl. u. Sl. zu 2. a ma „ . 2450 73.— 

Lemberg, am 21. Mai 1862. dis 31. April I Mill. rr R 713 71.50 

s 5 1862. . . 9591 6190558136184 | 75700148 den Siedend- u. Dufowina zu 5%. für 100 l.. 71.— 71.8 
L.32506. Obwieszczenie F I  Rationalsang Kette aan 

Wysokie c. k. Ministerstwo handlu i gospodar- 907" la a iber Krebitanpait für Hanzel und Gewerte k 5 
stwa 19321/1435 udzielilo reskryptem 2 du. 12 Summa 129 536630814 | 96232 nn 420814 200 2. eher . 25 „2210 221.00 
b. m. 1. 332 Jözefowi Zygmuntowi Ujhely, Di 1 1 lader. öfter. Gstompte-Geſelſch zu Fan s ö. W. 629. 631.— 
5 Re . „[Die Brutto⸗Einnahme im Monat Mai 1 „Feld.⸗Nor 0 N 
dentyscie W Krakowie, na wynalazek proszku do] kriebeſtrecke 344, Mellen) betrug ie Sens de- et u 695 * 
zeböw i wody do ust zwanej „Melanion“ wy- a a oder 500 WM. 289.— 289.80 
laczny przy wilej na jeden rok. Außerdem wurden 43.704 Zoll⸗Ctr. div. Regie⸗Güter ohne] der Kati. Eltſabeth⸗Dahn zu 200 8. CM. . 159.75 160.25 

Od e. K lic. Nami 5 Anrechnung der Frachtgebühr befördert. der Süd-nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. EMW. 128.50 120.— 
488 2 21 galic. amiestnictwa. Wien, am 1. Juni 1862. der Theisb. zu 200 fl. E. mit 140 fl. (700 Sn. 147 — 147.— 
Lwöw, dnia maja 1862. Von der k. k. galiz. Karl⸗Ludwig⸗ Bahn. der fübl. Staute-, lonib.even. und Gentr.⸗Aal. Ei- 
* n — oe: . Währ oder 500 Fr. 
. „ ee 2 — — 
K der 3 Lubwige- Bahn zn 200 fl. CW. 8 
C Fr 
undmachung. (3859. 3) der öſterr. Donaud a ſſchißſahrts⸗Geſellſchaft zu n 
500 fl. CR ſellſchaftz — 
= des österr. tloyt * xrieſ zu 500 fl. CM. j 7 237.— — 25 
rste Actien 4 Verlosun er Ofen⸗Beſther Keitendrücke zu 600 l. C. M. 400 — 402 — 
der Wiener Deupfmühl Aktien ⸗Seſekſch e zu 
Den .. . on ., 0 0. 398.— 400.— 
3 = > ; ui eg 
H er r ü 1. 104.— 104. 
3 RN Nationalbank ic lahr z 8 1 100 fl. 101.75 10425 
der kaif. konigl. A auf CM. verlosbar zu 5% für 400 fl. 91.25 91.75 
| EIS uf ößerr. Währ. dn AN 10 fl —— —e— 
u „ Währ. | verlosbar u ür 100 fl. 80.50 86. 
S Bali. Kredit- Gd &. ap iu ix für 100 d. 80.5 81 — 
. _spıe 
Carl Ludwi 8 Bahn der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde au 
+ 100 fl. öſterr. Währung 133 60 133.80 
- Donau: Dawpfj..Gefellih. zu 100 fl. CM.. . 98 — 98.5 
Bei der laut Notariats⸗Protocoll vom 2. Juni l. J. ſtattgefundenen Iten Actien⸗ Trieſer Start-unleihe zu 100 fl. C. M... . 21.— 133.— 
Verloſung ſind nachverzeichnete . TE EEE % 37. 
62 Stück Netien ne 2980 40 — 
8 5 Saln zu „ 3 N . — 
der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn gezogen worden, und zwar: res 3 — — 
4727 10.631 19.161 33.484 52.051 62.888 87.848 St. bee u 0 BB 38 
6.30 11.758 23.939 34.943 54.583 64.099 94.761 D Er 5; 
7.671 11.994 24.137 38.742 56.265 65.061 95.150 ceglevich zu 10 „ — — 71 
7.933 12.863 24.227 39.222 57.062 68.346 95.288 Van, Peg. Sitar 
8.894 13.792 24.788 39.274 57.151 68.521 95.756 wugsburg, jür 100 f. fürbeutfcer Währ. 3Y.x  107.— 107.25 
9.066 14.192 27.377 47.275 57.375 70.069 98,580 Fantasg f , cn 
9.493 15.155 27.779 47.811 57.8% 71.302 99.259 Een, e 10 M 
10.04 15.705 28.448 49.247, 60715 75777 170 Bari, fer 105 Ser e e 
10.068 17.809 32.330 50.655 62.600 75.970 Duräfgnitts-Gourt Lepter Court ] 
zuſammen die Anzahl von 62 Stück. . an Base 
Die Beſitzer dieſer 62 Stück Acetien, erhalten Kaiſerliche . sh 1 
9 „ vollw. Dukaten. -— 6 09% 6 10%, 
boom 2. Jänner 1863 angefangen, 4 ui..i:ıcı: ee 
. . © : tanfflül „00. — — 10 21 
Credit-Anftaft für Handel und gewerbe Sie e 2 7 nu ws 


bei der k. k. priv. öſterr. 
N 


WIEN 


24 
im Baaren das auf die verlosten Actien wirklich eingezahlte Actien⸗Kapital, nebſt den bis 31. 
December 1862 fälligen Zinſen, und den etwa noch unbehobenen bereits feſtgeſtellten Dividenden; 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


und ihre urſprünglichen Actien werden im Sinne des 8. 31 der Statuten gegen beſondere auf 


den Ueberbringer lautende Genußſcheine umgewechſelt. 
Die Befiger, dieſer Genußſcheine haben mit Ausnahme der 5pCt. Zinſen des 


Actien⸗Kapitals, auf welche ihnen vom 1. Jänner 1863 an, kein Anſpruch mehr zuſteht, gleiche 
Rechte mit den Beſitzern der nicht getilgten Actien. ’ 
Zur Bequemlichkeit der Herren Actionäre in Galizien, wird unfere 


Jammlungs-Kaſſa in Krakau und die Kiiale der k. k. priv. öſt. Kredit- 
Anfalt für 9 


andel und Gewerbe in Lemberg, 
die Rückzahlung der verlosten Actien, ſowie deren Umwechslung in Genußſcheine ſpeſenfrei vermitteln. 
Wien, am 4. Juni 1862. 


Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl gudwig-Bahn. 
_—Iheteotolgiüde 


Speciſiſ che 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Hrüb, 30 vn 30 Min. Rachm. 
— nach Breslau, nach War fan, na Orau und 
über Oderberg nach Preußen 8 ub Vormittags: — 
nach und bis Siczakowa 3 uhr 30 Min. Nachm ; — 
nach Ries w 6 uhr 15 Min. grüß; — nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Uhr 30 Min. Vorm. ; 

1 nach . — Uhr Vormitta ns. 

en na rakau 7 U Pi 
ee Minuten Abends. be 15 Min. Früh, 8 uhe * 


von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 


N Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittage. 
von Sarge nach Grantea 11 Uhr 16 Mm. Wocmit 
2 Ur 20 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Mu. Abends. 
von Nzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Mir Nadmiti. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 ubr 10 Wis 
nuten Abends. 


nkunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Mitten Früh 7 Uhr 25 
Minuten Abends; — von Brelau und Marſche“ 
P Uhr 45 Minuten Früh, 5 Ur 27 Min. Abende z 
von Oſtrau über Oderberg a“ Preußen 5 uhr 27 Mit 
Abende; — von Res zw, Uhr 40 Min. Abende — 
von Lemberg 6 Uhr is Kin. Früh, 2 Uhr 54 
ı - abmitt.; — von Wiek ue Ubr user Abende 
u Rzeszöw von Krakau uur Min. Vorm. 
in Lang von Krakau uhr 30 Minuten Früh, 9 ubr 
— 


15 Minuten Abends. 
Bundeuderei-Gejhäftsleiter: Anton Roder. Beilage. 


eobachtungen. 


Aenderung der 

rme im 
Laufe d. Tage 
von bis 


+ 10% 


Erſcheinungen 


Barom.sHöhe 
— in der Luft 


in Parall. Linie 
8 |0° Reaum red. 


Temperatur guſtand 


der Atmosphäre 


Richtung und Stärke 
des Windes 


na 
Reaumur 


＋ 170 


von Granica nach Szezatowa 6 Uhr 30 M. Früß, 11 ub 


mens, Beilage zu Rr. 136 der „Krakauer Zeitung 


16. Juni 1862. 


N. 6047. Obwieszezenie (3814. 2-3) 8. 5818. Ediet. (3846. 2-3) 08. 7134. Ediet. (3834. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym] Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ Vom Tarnower . e. Kreisgerichte werden über das 
edyktem wiadomo ezynt, it pod dniem 19 kwiet· macht, > fei über Eiufäweiten der n e durch die ee und Marie Schimetzek sub 
3. 7694. Ediet. (3844. 2-3) luis 1862 J. 6047 p. alomea 2 Lesniowskich 1go[Namens des h. Aerars zur Einbringung der dinter dem [Präs. 10. Mai 1 3. 7134 h. g. überreichte Geſuch, 
slubu Görska 2go Szezepanowska przeciw Pio- Joſef Sobieniowski aushaftenden Gebühren und zwarſdie dem Wohnorte nach unbekannten oder deren Erben 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ trowi, Mikolajowi, Erazmowi, Jözefowi, Maryannie, 2 fl. 30 kr., 5 fl. und 1 fl. CM. ſammt 5% Ver: die dem Namen und Wohorte unbekannt ſind als Mi⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Handlungshauſes Annie, Juliannie, Antoninie, Honoracie i Michali- 18 ſen und der Erecutionskoſten pr. 11 fl 39 1½ kr. ſcharl Kristelbauer, Johann Kristelbauer (oder Chry- 
O. et A. Primavesi als Gläubigers aus Anlaß der nie Wgsowiczom — Antoninie 2 Wereszezynskichſz W. die executive Feilbiethung der 1 72 pag. 446 stelbauer) und Valentin Krogulski mittelſt des gegen⸗ 
Nichtzuhaltung des 4. Punctes der mit hiergerichtlichen Wasowiczowej, Piotrowi hr. Krukowieckiemu, Jô-In. 95 on, ob den der Fr. Karoline de Biberstein Sta- wärtigen Edicts und mittelft des unter einem beſtellten 
Edicte vom 6. März 1860, 3. 235 verlautbarten Feil⸗zefowi Zaborowskiemu 1 Petronelli Gawronskic)˖ rowiejaka gehörigen, im Wadowicer Kreife liegenden Curators Hr. Landes⸗Advokat Dr. an Br a 
bietungsbedingungen wegen Nichterlag der feit Ende Au-ſoo do zyeia i miejsca pobytu niewiadomym, lub [Gütern Jurezyce zu Gunſten des Joſef Sobieniowskki] Subſtituirung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. n- 
guſt 1861 rückſtändtgen 5% Zinſen von dem beim Et⸗ſy razie ich smierci spadkobiercom onychze —ſintabulirten Summe 2000 flp. bewilligt worden, welche berg verſtändigt, daß mittelſt h. g. Beſcheides vom 22. 
ſteher ausſtehenden Kaufſchillingsreſte. — Die Relicitation wreszcie przeciw masie leägeej Jana Chistianiego in 3 Terminen am 27. Juni, 25. Juli ab 27. Mai 1862 3. 7134 der h. g. Grundbuchsamte aufge⸗ 
der vom Hrn. Leopold Bar. Pach bei der am 25. Aprilſo extabulacye sumy 30,000 zip. na dobrach Kiela- Auguſt 1862 um 10 Uhr Vormittags hiergetichts ab⸗ſtragen wurde, als Eigenthümer der laut Hptb. Band 12 
1860 vorgenommenen executiven Feilbietung um den nowice n. 9 on, eto. cia2gcej wraz z nadciezarami gehalten werden wird. S. 126 E. P. 2 einſtens der Marie Kristelbauer auch 
Meiſtboth pr. 64,050 fl. ö. W. erſtandenen früher denſskarge wniosla i o pomoc sadowa prosila, w skute 1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der[Magdaleng Kristelbauer genannt die aber eine und die⸗ 
Eheleuten Florian und Anna Prochaska gehörigen, imſozego termin do ustnego postepowania na dzienſzu verkaufenden Summe von 2000 flp., welche in denſſelbe identische Perſon iſt gehörigen sub NC. 125 in 
Wadowicer Kreiſe, Milöwkaer Bezirkes gelegenen auflgggo sierpnia 1862 0 godzinie 916) zrana wy-ſzwei erſten Terminen unter dem Nominalwerthe nicht Tarnower Vorſtadt Zawale gelegenen Realität auf Grund 
48572 fl. 30 kr. 6. W. geſchätzten Güter Rajcza je znaczonym zostäl,. verkauft wird angenommen. des Einantwortungsdecretes nach derſelben ddto. 7. No⸗ 
doch mit Ausſchluß der dem Hrn. Leopold Baron Pacht Poniewaz pobyt zapozwanych niewiadomym| 2 Jeder Kauflustige iſt verpflichtet als Vadium 10% |vember 1822 3. 1649 vorerſt den Johann und Mi: 
gehörigen, auf bäuerlichen Gründen erbauten Annahüttejest, przeto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastęep-Ider obigen Summe im Baaren oder in öffentlichen chael Kristelbauer oder Chrystelbauer dann im Grunde 
und mit Ausſchluß aller Grundentlaſtungs⸗Entſchädigung, ſstwa na koszt i niebezpieczenstwo zapozwanyeb Schuldverſchreibungen jedoch nicht über den Nominal⸗Ider durch Michael Chrystelbauer auf die Perſon des 
dieſe mag aus was immer für einem Titel ermittelt wor⸗ tutejsaego adwokata p. Dra Rutowskiego z substy- werth zu erlegen. Johann Kristelbauer bdto. Tarnow den 28. Mai 1822 
den fein oder erſt ermittelt werden, in einem Trrmineſtucyg adwokata pana Dra Serdy na kuratora,| Die näheren Licitationd- Bedingungen können in der ausgeſtellten Urkunde des Johann Krystelbauer ſofort 
am 21. Auguſt 1862 um 10 uhr Vormittags beil, ktörym wniesiony spôr wedlug Ustawy eyw. dlaſh. g. Regiſtratur eingeſehen oder in Abschrift erhobenſauf Grund der zwiſchen dem Letzteren und dem Valentin 
dieſem k. k. Landesgerichte unter den mit Edict vom 6. Galicyi przepisanéj przeprowadzonym bedzie. irben. f Krogulski ddto. Tarnow den 9. Mai 1822 geſchloſſe⸗ 
März 1860 3. 235 kundgemachten Bedingungen jedoch“ Tym edyktem przypomina sig zapozwanym,] Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung wird der] nen Contracts den Valentin Krogulaki welter auf Grund 
mit der Abänderung werde abgehalten werden, daß anſazeby w przeznaczonym czasie albo sig sami oso- dem Wohnotte nach unbekannte Hr. Jofef Sobieniow-ſdes zwiſchen Valentin Krogulski und den Eheleuten 
dieſem Termine jene Güter auch unter dem Schätzungs⸗]biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezna-]ski mittelſt des Curators Advokaten Kabath ferner die⸗Jakob und Anna Bialkowskie ddto. Tarnow den 27. 
werthe pr. 48572 fl. 30 kr. öſterr. W. hintangegebenſozonemu zastepey udzielili Iub tz innege obroneeſjenigen Gläubiger, welche nach dem 14. September 1858 October 1822 geſchloſſenen Contractes die Eheleute Je 
werben. ö obrali i tutejszemu sgdowi oznajmili, ogölnie deſan die Gewähr der feilzubiethenden Summe gelangt ſind, ob und Anna ‚Bialkowskie dann auf Grund ber Ein: 
Jeder Kaufluſtige hat als Vadium die Summe vonſpronienia prawem przepisane srodki uzyli, inacze durch den für fie beſtellten Curator Advokaten Hrn. Dr. ſantwortungsdecrete nach Anna und Jakob Bialkowskie 

4857 fl. 3 kr. z. W. im Baaren oder in kaiſ. öſterr. z ich opôsnienia wynikle skutki sami sobie pray-JGeissler mit Subſtituirung des 8 Heren Dr.[Pdto. 29. Juni 1859 3. 7555 und ddto. 10. Juli 1860 
Staatsobligationen oder in Pfandbriefen der galiziſch⸗ pisacby musieli. Kucharski und mittelſt dieſes Edictes verſtändigt, 3. 9582 die Erben derſelben namentlich den e f 


ſtändiſchen Kreditsanſtalt, ſammt den hiezu gehörigen g Bialkowski bie Karolt 5 
— er mel dug der — Reataueh m > ker ee Krakau, am 19. Mai 1862, ialkowski die Karoline Bialkowska, Honorate 
arnöw, 2 h 


— 


| 
e rcmtliche Erläſſe. 
| 


Zeitung“ jedoch nicht über den Nennwerth angenommen 
werden, zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, 
er wenn es baar erlegt wird, dem Erſteher IR das 1880 14 W 
erſte Drittel des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen] N. . eiv. N . 2-3) 5 II 
Kaufluſtigen aber nach 4 Klettation allſogleich zu. E d kit ö ‚ec k. Sad We . Are rar 
rückgeſtellt werden wird, N C. k. Sad obwodowy Nowo-Sadecki 2 ‚sycialwiadamia, ze na zu de Kae rokuratoryi skar- 

Die ausführlichen Seilbiethungs-Bebingungen, ferner|! pobytu niewiadome) Annie Wielogtowskiéej a nalbowej 1 0 Jözefa Sobieniow+ 
der Schägungsact und der Landtafelauszug jener Güter wypadek jej smierci teſze 2 imienia, Zycia i Po- a en: E 7 rzypadajacẽj nalezy - 
können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen bytu niewiadomym sukcesorom wiadomem czyni,jtose! 10. a „kr. i 1 zir. mk. 2 72 
werden. 

Von dieſer Licitations-Ausſchreibung werden beide 

; o extabulacyg 2 d N 2 28 a 
aun eben, fn, be ben Wehen nad) unbetanng]3200 A, Mk, 5 przynalesnemi de l. 1883  korlstein Staromgejekid; wiasnych, w obwodzie Wado-|N. 00% Ogtoszenie (5852. 2-8) 
Joſef Lavogger, wie auch ſämmtliche Hopothekargläu⸗ sztami dnia 12 kwietnia 1862 do J. 1883 pozewfwickim — f f . K Und el jnko hd w Ber 
diger, die nach dem 27. Februar 1860 in die Landtafel özefa Sobieniowskiego intabulö-| |, 
gelangen follten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid 

gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
durch den zum Curator beſtellten hieſigen Advokaten Dr. 
Machalski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Szlach 
towski verſtändigt. 

Krakau, am 28. April 1862. 


L. 7694. Edy kt. 


rund des zwiſchen dem Lehzteren Ja⸗ 
kob und Anna Bialkowski'ſchen Erben, dann den Ehe: 
leuten Anton und Marie Schimetzek ddto. Tarnow den 
4. Februar 1859 geſchloſſenen Contractes den Anton und 
Marie Eheleute Schimetzek als letzte Eigenthümer bie: 
ſer sub NC. 125 in der Tarnower Vorſtadt Zawale 
gelegenen Realität zu intabulixen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 22. Mai 1862. 


N. 5318. Edy kt. 


przynalezgeych budynköw mieszkalnych i gospo- 
darezych, tudziez gruntu, a w szezegölnosei 

ornych i lak, mnidj wiecdj 12 morgöw objętosoi 
w Igezndj cenie szacunkowej 1030 'zta. 10 cent. 


Z Rady e, k. Sadu obwodowego, dozwolong zostala, do ktörej 5 wy- 


wionego N Dra Geisslera z substytucyg p. adwo- 
Nowy Sgez, dnia 30 kwietnia 1862. 


kata Kucharskiego i niniejszym edyktem. 
Kraköw, dnia 19 maja 1862. 


Obwieszezenie. (3815. 2-3) 


Che k majgey zecheg zatem na wy2 ozna- 
a W tengiinnch l. gs 100 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszymſrano przed wyslang komisyg sadowa w Motyczu 
edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem 11 majalszlacheckiem stange, zaopatrzy wezy sig W 


w tutejsz0 sgdzie krajowym pod warunkami edyk-lindemnizacyjndj 2 dn, 1 listop. 1855 Nr. 1179 Li 

tem 2 dnia 6 marca 1860 J. 285 obmieszezonemi,|A. na 1420 fl. 8 55 lednie zas 2 przy- 

2 ta jednak zmiang, ze Przy tym — — ozyny przepisania takowéj Un i 
obra takze ponizej ceny szacun oe! TA #alejlz hr. Ty Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
ent. sprzedanemi zostang;. nie, Ba har z kaucyi 9570 zip. 21 gr., na do- 3 maja 1862. 


brach Kielanowicach n. 14 on. niegdys intabulo- 


8 5 i, tudzi 
: nyel : 1 uponami, tudzie 
w listach zastawnye! [oblig. indem. Nr. 2709 lit A. na 70 zir. 2 odset- ze kwöta indemnizacyjna 140 zir. mk. na pokry-|N. 3164. E dy k t. (3840. 2-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem do 


u- 

a > . kr. 
1862 o godzinie 10t6j rano zostal Wyznaczonym, ſezu döbr Dziköw I . 2408 le der. 

N Br eny 2 or8 HER? 

nowskiéj zlosyl i ze ta suma dia W '' 79751 30 
ej masy do sadowego zachowania Pod uchwals 
rzesnia 1828 J. 11586 prayjets 1. 11599 zawe- 
dnia 15 pazdziernika 1828 de przyezyng 20 
wano p. Jana hr. Tarnowskiege . tej sumy 
ie podal przy s bnodch, 1, aby osoby . 
jakiego tytulu ziosong 20“ wiadomi * 
ienil, ktöro o tem akladaniu gamen bye 


aj2. n 38 lat do 2 
Gdy pomime upty wu 3 owego depo 


— 1 getöwce zloZone:zostanie, nabywey do pier 


w 
tnzecigj iewiadomego miejsca J Przeznaczona, temus 


szego alwokata I } 
adwokata Dra Serdy na küratora, 2 ktörym wnie- 
siony spör wedlug ustawy cw, dla Galicyi prze- 
pisanéj przeprowadzonym bedzie. 
ed Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, 
yın czasie albo eie ami x azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami ogo- 
biscie stawili, albo 1 10 1 5 17 855 Be; 
ezonemu zaatepcy udzielili, lu ınnego obronce — ie nieZ „ Wzywa sie wezyst- 
obrali Wente Sadowi oznajmili_ogölnie doſeytu wiasciciele a lasnosci do 0 585 
ronienia prawem przepisane srodki uzyli inaczej 3 bie pretensye, by takowe w prze- 
ich opöZnienia Wa e ekutki sami sobiezYtu 3 „ esoiu tygodni i trzech dni tu wag- 
Præypisnsby musieli. dien dee dit 
2 Rady c. k. Sadu obwodowego. — 5 7 A 
Tarnéw, dnia 15 maja 1862. Tarnöw, 


5 ß rny zatwo tychze, tutejszego adwok 5 
w tutejszo-sadowej registraturzeh ddbr moge bye —— — daniem p. Dra — — Hobor- 


hipotecznych do rak wlaenych; ja 162 . on 
pohytu mowindomego ene ene weber [harte dent abo poirzebne Jokuments pracama, 


gegen ielili 
tego 1860 do tabuli krapoch by wess, lub kıs.loprali 1 tutejenent de ornajmili ogelnie du 
tymby niniejsza rezolueyn woale nie, lub wezesnicfb 


N. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnéw, dnia 2 maja 1861. 


N. 425. Kundmachung. (3856. 2-50 N. 1879. 


In Folge eines zwiſchen der öſterreichiſchen und ſar⸗ 
diniſchen Poſtverwaltung getroffenen proviſoriſchen Ueber⸗ 
einkommens können ſeit dem 15. Mai 1862 Briefe aus 
und nach dem nicht öſterreichiſchen Theile der Lombardie, 
Sardinien, Modena, Parma, Toscana, den beiden Si⸗ 
cilien und nach jenem Theile des Kirchenſtaates, in wel⸗ 
chem die ſardiniſche Regierung gegenwärtig das P 
ſen verwaltet, nach dem Belieben der Abſender ent 
bis zum Beſtimmungsorte frankirt oder ganz unfta 


abgeſendet werden. 


Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. 


Lemberg, am 28. Mai 1862. 


L. 4252. Uwiadomienie. 


Podlug zawartego pomiedzy 
zarzadem poczt 2 jednéj, a kr. sar 
giéj strony ukladu prowizorycznege; 
15 maja 1862 zaczawszy, listy do 1 


mo 


nie niefrankowane bye nadawane. 
C. k. galieyjeka Dyrekcya poezt. 


Lwöw, dnia 28 maja 1862. 


Von Seite der k. k. Genie⸗Direction in Lemberg 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 
7. Juli 1862, 10 uhr Vormittags in der Kanzlei des 
Genie⸗Directions⸗Filiales zu Przemysl das ärariſche 
Militär⸗Verpflegs⸗Etabliſſement zu Przemysl gegenüber 
dem Bahnhofe im öffentlichen Wege an die Meiſtbie⸗ 
thenden verlicitirt werden wird, wobei auch ſchriftliche 
verſiegelte Offerte welche vor Beginn der Licitations⸗Ver⸗ 
handlung einzulangen haben, angenommen werden. 

Diefes Etabliſſement umfaßt eine Grund⸗Area von 
1151 Quadratklafter wovon 201 Qu.⸗Klft. Baugrund, 
381 Qu.⸗Klft. Ackergrund und 569 Qu.⸗Klft. Hutweide 
iſt, hat ein Wohn⸗ und Bäckerei⸗Gebäude, einen Mehl⸗ 


ſchupfen und einen Feuerlöſch⸗Requiſitendepot. 


Jeder Licitant hat 10% feines Anbotes als Vadium 
zu Handen der Commiſſion ſogleich zu erlegen, der Offe⸗ 


rent dem Offert zuzulegen. 


Die nähere Beſchreibung dieſer Realität als auch 
die fonftigen Licitations-Bedingniſſe können in den ges: 
wöhnlichen Amtsſtunden in der Kanzlei der Genie-Direc⸗ 
tion zu Lemberg und Krakau, als auch des Genie-Direc⸗ 


tions⸗Filiales zu Przemysl eingefehen werden. 
K. k. Genie⸗ Direction. 
Lemberg, am 3. Juni 1862. 


N. 10163. Concursausſchreibung. 867. 2-3) 


Zur Wiederbefegung der an der landſchaftl. techni⸗ 
ſchen Lehranſtalt zu Gratz erledigten Lehrkanzel der Me⸗ 


chanik. 


An der techniſchen Lehranſtalt des landſchaftl. Joan- 
neums in Gratz iſt die Lehrkanzel für Mechanik, Ma⸗ 
ſchinenlehre und Maſchinenzeichnung mit welcher ein aus 
der ſteierm. landſch. Domeſtikalkaſſe fließender Gehalt 
von jährlichen 1260 fl. 6. W. mit dem Vorrückungs⸗ 
recht in die Gehalte von 1470 fl. 6. W. und 1680 fl. 
6. W. nach 10⸗ beziehungsweiſe 20jähriger Dienſtleiſtung 


verbunden iſt, erledigt. 


Zum Behufe der Wiederbeſetzung dieſer Stelle wer: 


voller Bewerber ausgeſchloſſen iſt. 


Diejenige welche ſich dieſer Concurs-Prüfung unter: 
ziehen wollen, haben ſich bei den Studien⸗Directionen der 
vorbezeichneten Lehranſtalten zu melden, ihre diesfällige 
Geſuche an den ſteierm. Landes-Ausſchuß zu richten, die⸗ 


zuweiſen. Dieſe Geſuche ſind entweder bei Gelegenheit 
der Concursprüfung an die bezüglichen Studien-Directio: 
nen oder bei dem Landes⸗Ausſchuſſe in Gratz bis Ende 


Juni l. J. zu überreichen. 
om ſteierm. Landes⸗Ausſchuß. 
Gratz, am 28. Mai 1862. 


Vormittags in der Magiſtratskanzlei zu Oswiecim eineſſchuldverſchreibungen oder in g 
öffentliche Licitations⸗Verhandlung ſtattfinden wird. 

Der Fiscalpreis beträgt 900 fl. ö. W. jährlich, wo⸗ 
von 10% als Vadium jeder Pachtluſtige zu erlegen ha⸗ 


ben wird. 


Pachtluſtige werden daher hiezu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß Licitationsbedingniſſe vor und am Tage 
der Licitations⸗Verhandlung in der Oswigcimer Magi⸗ 


ſtratskanzlei eingeſehen werden können. 
Wadowice, am 3. Juni 1862. 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ 


wer Stadtgemeinde zu Handen des Herrn Bür⸗ 
ſters, Frau Katharine Stumbina, Herr Ulricht 
Obrecht, ferner alle diejenigen Gläubiger welche nach 
dem 12. Februar 1862 mit ihren Forderungen im La⸗ 
ſtenſtande der Realität Nr. 126 Vorſtadt Zawale in 
Tarnôw an die Gewähr gekommen find oder denen aus 
was immer für einem Grunde der Feilbietungsbeſcheid 
gar nicht oder nicht zeitgerecht zugeſtellt werden konnte 
durch den beſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Ja- 
rocki mit Subftitwirung des Advokaten Hrn. Dr. Ro- 
senberg verſtändigt. 


Obwieszezenie. (3851. 2-3) Tarno 


W skutek rekwizycyi o. k. Sadu obwodowego 
Tarnowskiego 2 dn. 8 maja 1862 J. 6678 w spra- 
wie egzekucyjnej Efroima Feitha przeciw Wiel- 
mozné)j Felicyi Bobrowskigj o nalezytos6 wexlowa 
525 zla. wraz z odsetkami po 6%, od 16 lipea 
1858 plynacemi, kosztami sporu 3 zla. 79 cent. 
7 zia. 54 C. oznacza sig celem przymusowéj 
dazy ruchomosci na dniu 5 lutego 1862 zagrabio- 
ntitt\nych, a na 680 zla. oszacowanych, jakoto: 

40 korcy pszenicy 
Tarnöw, am 8. Mai 1862. 


7 lipea i 20 sierpnia NE een 


1862 o godzinie 96j rano 2 ‚tEm nadmienieniem, 
iz sprzedaz ponizéj wartosei dopiero na drugim 
terminie miejsce mies moe. 
Co sig do wiadomosci powszechnéj podaje. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Pilzno, dnia 2 czerwea 1862. 


10 
termina licytacyjne na 1 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums wird für die dießjährige Kurperiode, d. i. — — · · 
vom 15. Juni bis Ende September zwiſchen Neu-San- 
dee und Szezawnica eine tägliche Cariolpoſt eingeführt, 


o. k. austryackiem 
dynskiem 2 dru. 


2 Wloch, a 


mianowicie ezesci Lombardyi PIE naleögc6j do 
anstwa austryackiego, Sardynl! hi en, Parmy, 
Weakany, krölestwa obojga Syenhi ! Onych ezescilL, 1902. 
Panstwa koscielnego *. ktörych rzad sardynaki 
administracyg poczt wykondhe, Przez nadawee az 
do miejsca przeznaczenia frankowane albo zupel- 


ſchen Alt-Sandez und Kroßcienko, dann die wöchentlich 
dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Kroseienko und Szezaw⸗ 


Die erſte Cariolpoſt hat von Neu-Sandez am löten 
Juni, von Szezawnica am 16ten Juni, die letzte 
Cariolpoſt von Neu⸗Sandez am 29. September, von 
m 30. September l. J. abzugehen, worau 
4 1 1 8 2 f wieder die wöchentlich viermalige Botenfahrpoſt zwiſchen 
termina licytacyjne na 17 lipca i 20 sierpniaſalt-Sandez und Kroscienko, dann die wöchentlich drei⸗ 
1862 godzing dig rano w Parkoszu z tem nad- 
mienieniem, ià sprzedaz ponizéj wartosci szacun- 
kowéj dopiero na drugim terminie miejsce mie6 


zla. 082aC0wanych, jakoto: 
10 korcy koniczu 


malige Botenfahrpoſt zwiſchen Kroscienko und Szezaw⸗ 
nica nach der bisherigen Cursordnung in Wirkſamkeit 
zu treten hat falls nicht inzwiſchen eine Poſtcurs-⸗Regu⸗ 


Co sig do wiadomosei powszechnej 
/ Urzedu powiatowe 
Pilzno, dnia 1 czerwca 186 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
hiemit allgemein bekannt gegeben, daß über Anſuchen des N. 4173. 
k. k. Landesgerichtes von 26. März 1862 8. 4695 zum 
executiven Verkauf der dem Hrn. Karl Müller in Biala 
angehörigen unter NC. 203 u. 204 ein Haus bildenden 
Realitäten ſammt Zugehör, wegen an Hen. Franz Strzy- 
owski senior ſchuldigen 450 fl. 6. W. C. s. 0. zwei 
icitationstermine zum 14. Juli und 13. Auguſt 
l. J. jedesmal früh 10 Uhr hiergerichts mit dem Ans 
hange ausgeſchrieben werden, daß dieſes in der Stadt 
Biala, Krakauer Kreiſes, hierſeitigen Bezirk befindliche 
in Biala, Grundbuch Tom. II. fol. 215 u. 403 vor⸗ 
kommende Reale bei obigen Tagfahrten nur um oder 
über den mit 11295 fl. 77 kr. öfter. Währ., erhobenen 
Schätzungswerth hintangegeben, daß endlich bei fruchtloſen 
Ablauf dieſer Licitationstermine zur Einvernahme der Ta: 
bulargläubiger über die Feſtſtellung erleichternden Bedin- 
gungen oder Uebernahme jener Reale um den Schätzungs— 
werth die Tagfahrt zum 20. Auguſt l. J. Früh 10 
Uhr in hiergerichtlicher Amtskanzlei beſtimmt wird. 
Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Vadium von 
8 fl. öſterr. 5 er ri es kann 
N Jedermann den Beſitz- und Laſtenſtand dieſes Reals beim 
1 3 5 W em en ee eee Schäsungsart, Tabu: 
Wien, am k. k. Joſef Polytechnikum in Ofen, am land: lorertracte und weitere Peubtethungsbed nanſſſe ben dem 
ſchaftl. Polytechnikum in Prag, ſowie an den k. L. tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten zu Brünn, Lemberg und Krakau 
die ſchriftlichen Concurs⸗Prüfungen und am 3. Juli 
der Probe⸗Vortrag abgehalten werden, ohne daß durch 
dieſe Concurs⸗Prüfung die einfache Competenz verdienſt⸗ 


Za upowaznieniem wysokiego c. k. minister 
stwa skarbu zostanie na czas tegorocznej kapie- 
lowéj kuracyi t. j. zaczewszy 2 dniem 15 czerwealfahrung gelehrt hat, bei Kohlenbergwerke, welche ſtollen“ 
az do konca wrzesnia miedzy Nowym Saczem iloder ſchachtmäßig betrieben werden, in Folge der ober⸗ 
Szezawnicg zaprowadzong codzienna karyolka-[halb derſelben geführten Bauten, und der Anhaufun 

oczta 2 ktörg listy, gazety, przesylki pienigäneltrandgefährlicher Gegenſtände an den Einfahrten, füt 
ez ograniezenia wartosci i pakunki niewiecéj jakfdas Menſchenleben, und insbeſondere für die bei ſolchen 
10 funtöw wa2gce przesylane bedg. 5 

Ta karyolka-poczta bedzie odchodzie 2 No- 
wego Sgeza w godzing po przybyciu poczty wo-del und Volkswirthſchaften vom 26. Hornung l. J. 8. 
z0wéj 2 Bochni t. j. o godzinie 7 i 40 min. rand, 970106 anzuordnen: daß in der unmittelbaren Näht 
do Szezawnicy przybywa6 o godzinie 4 i min. ö ſſolcher Gruben, und Stollenmündungen insbeſondere bei 
wraca6 zaß bedzie ze Szezawniey oli nen der Haupteinfahrtſtollen, und wenn ſolche nicht 

30 przedpoludniem a do Nowege mindeſtens ſechs Klaftern im feſten Geſteine oder in 
geza o godz. 5 min. 40 popoludniu na powröt 


hieſigen k. k. Gericht einſehen, auch in Abſchrift beheben. 

Dieß wird mit dem Anhang zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht, daß für alle unbekannten Gläubiger oder 
für ſolche welche erſt nach dem 1. März 1862 zum Grund⸗ 
buch gelangen ſollten Hr. Advokat Dr. Ehrler zum Cu: 
rator ad actum beſtellt worden iſt. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Biala, den 26. Mai 1862. 


eie 2 {4 uwagg podaje do publieznéj wia- 
domosei 20 wzgledem polgezenia pocztowego No- 
wege Sacza 2 


Kundmachung. 


ar als Gerichts-Commiſſär längſtens bis 


nen Vergleich, ſoferne in demſel 


ſteht es frei die Licitationsbe⸗ 
gen worden wäre, von jeder we 


chs auszug und den Schätzungs⸗ 
ichtlichen Regiſtratur einzuſehen. Anſehung der nicht angem 
ide Theile, ferners alle Hypothekar⸗ 
zu eigenen Handen 
Procuratur Namens des hohen 
Steuer⸗Aerars in Krakau, Herr Karl Polityüski, die 


Jedem Kaufluſtigen 


act in der k. k. kreisger 
Hievon werden be 

gläubiger und zwar 

als: Die k. k. Finanz⸗ 


Kenty, am 10. 
k. k. Notar als Gerichs⸗Commiſſär. 


N. 995. Concurskundmachung. (3869. 2-8) 


Zu beſetzen ſind: * 

Die Einnehmers und die Kontrolorsſtelle bei der k. 
k. Sammlungskaſſe in Wadowice. 

Erſtere in der IX. Diätenclaſſe, mit dem Gehalte 
jährlicher 1050 fl., letztere in der X. Diätenclaſſe mit 
dem Gehalte jährlicher 945 fl., 10% Quartiergelde und 
Cautionspflicht. 

Geſuche find insbefonder unter Nachweiſung der 
Prüfung aus der Staatsverrechnungs⸗Wiſſenſchaft und 
den Kaſſavorſchriften, dann der ienntniß der Landes ſpra“ 
chen binnen vier Wochen bei der Finanz: Bezirk 
Direction in Wadowice einzutz'ngen, 

Auf disponible Beamte wied, ſoferne ſelbe die nöthige 
(3870. 2-3) Eignung befigen, vorzugsweiſe rü ſicht genommen werden, 

Von der k. k. Finanz: andes⸗Direction. 

Krakau, am 7. Juni 1862. 


Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Kundmachung. 


N. 1376. Obwieszezenie. (3875. 2-3) 


Magistrat kr. salinarnego miasta Bochni podaje 
do powszechnéj wiadomosei, ze w celu dostarcze. 
nia zywnosci dla chorych lazaretu tutejszego 1a 
rok 1863, to jest: od 1go listopada 1862 az do 
ostatniego padziernika 1863 licytacya dnia 25 
lipca 1862 o godzinie 106j zrana w kancelary! 
magistratualnéj odbedzie sie. 

Kazdy che& licytowania majgey obowigzany 
‚|jest 100 zia. jako zaklad przed rozpoczęciem licy” 
tacyi na rece komisyi zlo2y6. 

Cena fiskalnı bedzie podtug cen terazniejszych 
wyznaczona. Oferty maja byè przed rozpoczgciem 
licytacyi z powyzszym zakladem uzupelnione ko- 
misyi przedlozone. 

Warunki licytacyi moga by6 w godzinach kan- 
celaryjnych kazdego czasu udzielone. 

Bochnia, dnia 10 czerwea 1862. 


N. 1168. civ. Ediet. (3881. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Brzesko 
wird hiemit bekannt gemacht, daß das Löbliche k. k. Lam 


Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntnißſdesgericht zu Krakau mit Beſchluß vom 6. Mai 1862 
gebracht wird, daß hinſichtlich der bisherigen Poftverbin- Z. 1350 über Jakob Czuba aus Jadowniki wegen 
dung zwiſchen Neu⸗Sandez und Leutſchau vorläufig keine[Verſchwendung die Curatel verhängt hat, und es wurd 
Aenderung eintritt. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 28. Mai 1862. 


demſelben Johann Dadey, Grundwirth aus Jadowniki, 
zum Curator beftellt. 
Brzesko, am 10. Juni 1862. 


3.28540. Kundmachung. (3822. 5) 
um den Gefahren vorzubeugen, welche, wie die Er’ 


Obwieszezenie. 


Gruben verwendeten Arbeiter entſtehen, findet man im 
Grunde hohen Erlaſſes des k. k. Miniſteriums für Ham 


Mauerung beſtehen, keine feuergefährlichen obertägifchen 
Baue geduldet, und überhaupt Anhäufungen brandgefähr⸗ 


Przez czas trwania téj kariolki-poezty Zostanleſlicher Gegenſtände vor den Grubenmündungen forgfältig 
wozowa poczta poslahcza między Starym Sgezemſbermieden werden. Und wenn auch die Eindeckung der 
i Kroscienkiem tygodniowo ezterokrotn@, tudziez[Grubenſchächte mit hölzernen Kauen zu ſchützen, auf 
miedzy Kroscienkiem i Szczawnict ygodniowo nahmsweiſe, befonders in Gegenden wo kein hartes Ma’ 
trzykrotna zniesiona. 

Pierwsza kariolka-poczta ma 2 Nowego Sgeaza 
dnia 15g0 czerwca 2 No dnia 16g Wärmung eigends geſtattet, und es follen die Wärme’ 
czerwca, ostatnia zas z Noe Sacza dnia 29 ſtuben nur mit eingefegten Oefen in angemeſſener Ent’ 
wrzesnia 2 Szczawniey, Den — 
chodzi6, poczem zuo { 0zowa poBiancza ie k. k. Berghauptmannſchaften haben hierü a 
tygodniowo ezterokrotna Migdzy Starym Saczem 1 ber 98.214 240 a 10 
i Kroscienkiem 


Kroscienkiem i Szezawnicg, podlug dotychezaso- fett Ä ja 
roscien z dku zaprowadzong ae jesliby der baupolizeilichen Vorſchriften berufenen politiſchen 


nowa regulacya kursöw pocztowyc 


terial bei der Hand iſt, geduldet wird, ſo wird doch in 
dieſem Falle die Unterhaltung eines offenen Feuers zul 


dnia 30 wrzesnia r. b. od fernung von den Schächten errichtet werden. 


i tygodniowo trzykrotna miedzy A. B. G. im Einvernehmen mit den zur Handhabung 


Bezirksämtern zu wachen, und gegen die Schuldigen die 
in der bezogenen geſetzlichen Vorſchriften feſtgeſetzten 
Zwangsmaßregeln in Anwendung zu bringen. 

Aehnliche Vorſichtsmaßregeln erheiſchen auch die 
Naphta (Bergtheer), Schächte, welche häufig mit Außer 
achtlaffung der bei dieſen leicht entzündlichen Flüſſigkeit 
nöthigen Vorſichten ausgebeutet werden. Man findel 
ſonach nachſtehende von den k. k. Bezirksämtern ſtreng 
zu überwachenden Maßregeln, deren Nichtbeachtung na 


Lewoczng na teraz zadna zmiana 


alic. Dyrekeyi poczto wéj. 
8 maja 1862. 


ge ——5i5,5—ůä ſtſder Miniſterial⸗Verordnung vom 30. September 185 


(R. G. B. 38 Nr. 198) zu ahnden ſein wird, vorzu⸗ 
ſchreiben: 
1) Das Tabakrauchen wird in und bei ſolchen Schaͤch⸗ 
ten ſtrengſtens unterſagt, ſowie 
2) das Anmachen von Wärmfeuern für die Arbeitet 
in der Nähe ſolcher Schächte, und es find hiefüt 
Abſeits auf mindeſtens 20 Klafter Entfernung, 
ordentliche, gemeinſchaftliche und gut verſchließbare 


2. 


Wärmſtuben mit e inen 
aufzuführen. ingelegten Oefen, und Kami 

3) In der Entfernung von weniger als zehn Klafter 
von einem Bergtheerſchachte iſt die Abteufung eines 
neuen Theerſchachtes unter keinem Vorwande zu 
zulaſſen. 

4) Die Eindeckung der über einem ſolchten Schachte 
aufzuführenden Kauen hat mindeſtens mit Shit 
deln, Schwarten oder Brettern, keineswegs abet 
mit Rohr oder Stroh zu geſchehen. 

5) Für die Befolgung dieſer Vorſichtsmaßregeln ſind 
die Beſitzer dieſer Schächte verantwortlich. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 29. April 1862. 


Kundmachung. (3878. 2-3) 


nfoferne ihre 
bedeckt ſind, 


eldeten Forderungen befreit 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


